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Habsburger Hoffnungen .

Otto hofft auf „ ehebaldigste " Heimkehr . — Arbeit hinter den Kulissen . — Was wird Prag tun ?

Die Propaganda geht weiter .

as . Berlin , 20 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Ein Handschreiben Ottos von Habsburg ,
das durch den Erzherzog Eugen in Persenbeug in

Niederösterreich überreicht wurde , läßt sehr deutlich die

Hoffnungen der Habsburger erkennen und zeigt zu¬
gleich , daß man sich über die Lage nicht dadurch täuschen
lassen darf , daß die Habsburger Restauration in der

letzten Zeit etwas in den Hintergrund getreten war .

Nicht zuletzt haben die Besprechungen in Sinaia , die

zur erneuten Ablehnung der Habsburger Restauration

durch die Kleine Entente führte , dazu beigetragen , daß
die amtlichen österreichischen Kreise es für
zweckmäßiger halten , zunächst leise zu
treten . Otto von Habsburg dagegen macht aus

seinem Herzen keine Mördergrube . Er erklärt in diesem

Schreiben zunächst einmal , daß das „ nunmehr er¬

wachte
"

österreichische Volk immer stärker nach der

Wiederaufrichtung der Monarchie verlange unter ihm ,

, bem Sohn des Märtyrerkaisers
"

, dessen Programm er ,
Otto , übernommen habe . Roch etwas deutlicher wird

er dann im Schlußsatz des Schreibens , der lautet :

„ Wolle Gott geben , daß mir ehebaldigst die Stunde der

Heimkehr schlägt .
" Es kann keinem Zweifel Unter¬

liegen , daß gewisse österreuchische Kreise

durchaus auf der gleichen Linie arbeiten und bemüht

sind , Stimmung für eine möglichst baldige Rückkehr

Ottos zu machen . Es wird versichert , daß diese Kreise

sich auf den Vatikan stützen , der die Rückkehr der

Habsburger durchaus begrüßen soll und daß diese Rück¬

kehr auch von den jüdischen Kreisen unter¬

stützt wird . Immerhin scheint man es aber doch vor¬

zuziehen , es nicht zu einer offenen Volksab¬

stimmung über die Staatsform kommen zu lassen ,
vielmehr will man , so berichtet hierzu der „ Völkische

Beobachter
"

, die Bürgermeister auffordern , festzu¬

stellen , wie ihre Gemeindemitglieder zu der Habs¬

burger Frage stehen . Auf diese Weise hofft man , den

Schein einer Mitwirkung des Volkes zu

wahren , glaubt sich andererseits sicher , daß die von der

Regierung ernannten Bürgernkeister erklären werden ,
ihre Eemeindemitglieder wünschten von ganzem Herzen
die Rückkehr des „ angestammten Herrscherhauses .

" Es

scheint auch , als ob man damit rechnet , daß die außen -

politischen Widerstände überwunden werden
können . Dabei brachte gerade die letzte Zeit außer¬
ordentlich scharfe Äußerungen maßgebender südslawischer
Kreise gegen die Habsburger Restauration . Offen¬
sichtlich rechnet man in SB i en ab er auf
Prag . Allerdings hat auch Herr Benesch sich den Be¬

schlüssen von Sinaia angeschlossen und auch die

tschechischslowakische Presse hat demzufolge sich in der

letzten Zeit wieder entschiedener gegen die Habsburger

ausgesprochen . Mit der Zusicherung aber , daß die

Habsburger unter allen Umständen die österreichisch¬

tschechische Grenze respektieren würden , hofft man in

Wien die Widerstände in Prag doch noch überwinden

zu können . Zu solcher Hoffnung glaubt man umsomehr
Grund zu haben als sich in letzter Zeit zweifellos das

Verhältnis zwischen Prag und Wien er¬

heblich gebessert hat . In diesem Zusammenhang

verweist man insbesondere darauf , daß Dr . Benesch an¬

läßlich des Autounfalls des Bundeskanzlers an feine

Beileidskundgebungen die Versicherung knüpfte , daß
die Zusammenarbeit der Tschechoslowakei mit Österreich

seit dem Vorjahr zu einer wirklichen Gewähr für den

Frieden in Mitteleuropa geworden sei . Zweifellos

gibt man sich in Wien der Hoffnung hin , daß die

h y st e r i s ch e Fu r ch t der Tschechen vorder

Ausbreitung des nationalsozialistischen
Gedankengutes sowie gemeinsame katholische In¬

teressen zu einer weiteren Zusammenarbeit führen
werden , auf der man dann eines Tages aufbauen könne ,
um die Restauration der Habsburger zu vollziehen . Daß

man in Südflawien sehr wesentlich anders über diesen

Punkt denkt , darüber scheint man sich in Wien zunächst

einmal hinwegsetzen zu wollen . Jedenfalls geht in

Österreich die Propaganda für die Habsburger munter

weiter , wobei freilich keineswegs gesagt ist , daß nun

Otto von Habsburgs Wunsch auf „ ehebaldigste
"

Heim¬

kehr in Erfüllung gehen wird .

MiWll WWWer in WW genommen.

Dersammlimgsverbot für den NSDFB .

Weimar , 19 . Juli . Der thüringische Minister des Innern

teilt mit : Auf Grund verschiedener Handlungen und Maß¬

nahmen , die sich gegen die Autorität des Staates

richten und wegen Verbreitung unwahrer Be¬

hauptungen , die geeignet sind , die Haltung des Staates

in der Öffentlichkeit in Mißkredit zu bringen , sowie wegen

Verächtlichmachung einzelner Parteigliederungen mußten

mehrere führende Persönlichkeiten des NSDFB . ( Stahlhelm )

in Thüringen in Schutzhaft genommen werden und in das

Konzentrationslager Bad Sulza übergeführt
werden . Aus den gleichen Gründen mußte eine Verordnung
erlassen werden , nach der

1 . das Tragen von Abzeichen oder von einheitlicher
Kleidung jeder Art , die die Zugehörigkeit zum NSDFB .

( Stahlhelm ) kennzeichnen ,

2 . alle Versammlungen einschließlich Pflichtappelle , ge¬

schlossene Mitgliederversammlungen , Konzerte oder sonstige

Saalveranstaltungen des NSDFB . ( Stahlhelm ) ,
3 . das öffentliche Zeigen der Fahnen des NSDFB .

( Stahlhelm ) auf Gebäuden und Grundstücken verboten sind .

Auflösung des NSDFB . in Schlesien .

Br eslau , 19 . Juli . Die Staatspolizeistelle iür den Re¬

gierungsbezirk Breslau als Leitstelle für Schlesien teilt mit :

„ Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Herrn Reichs¬

präsidenten zum Schutze von Staat und Volk vom 28 . 2 . 33

ist durch Erlaß des Geheimen Staatspolizeiamtes vom

19 . Juli 1935 der Nationalsozialistische Deutsche Front -

kämpferbund ( Stahlhelm ) in seinen sämtlichen

Gliederungen für den Bereich der Regierungsbezirke
Breslau , Liegnitz und Oppeln mit sofortiger Wir -

kung auszulösen . Das Vermögen der aufgelösten

Gliederungen wird beschlagnahmt .

Pariser Kundgebungen ruhig verlaufen .

20000 Personen auf dem Opernplatz .

Paris , 19 . Juli . Bis 20 Uhr werden in Paris keinerlei

Zwischenfälle gemeldet . Die Polizei beschränkte sich darauf ,
den Verkehr aufrecht zu erhalten , der in der Umgebung der

abgesperrten Straßenzüge hier und da von mehr oder

weniger großen Gruppen aufgehalten wird . Allenthalben

hörte man Sprechchöre ausruzen : „La — val Demission —

Daladier an die Macht ! Unsere Lohne — Löhne — Löhne !"

Zwischendurch erklingt die Internationale , die von einem

Teil der Kundgeber mit dem kommunistischen Gruß beant¬
wortet wird . Di « Hüter der Ordnung können jedoch ohne

Mühe jede Ansammlung zerstreuen und die umringten
Autobusse und Kraftwagen wieder freimachen . Die Polizei
wird im wesentlichen mit dem Ruf begrüßt : „ Polizei , steh

'

uns bei !" 3m großen und ganzen spielt sich die

Kundgebung , abgesehen von großem Geschrei ,
harmlos a b , da an ihr nur das Linkslager beteiligt ist
und folglich zu Zusammenstößen mit Andersgesinnten keine

Gelegenheit geboten ist . Die Polizei nimmt hier und da

Verhaftungen vor , wo Demonstranten sich ihren Weisungen
widersetzen .

Von der Polizei wird die Zahl der Demon¬

strant e n , die sich zwischen 18 und 20 Uhr auf dem Opern¬

platz versammeln wollten , auf 2 0 0 0 0 geschätzt , In -

zw sichen ist der Zustrom abgeflaut ; der Verkehr in der

Innenstadt wurde zwischen 20 und 21 Uhr wiederhergestellt .

Zu scharfen Zusammenstößen ist es nicht gekommen . Immer¬

hin hat die Polizei eine größere Menge von Demonstranten ,
die sich ihren Weisungen widersetzten , auf etwa 15 Lastkraft¬

wagen abtransportiert .

Bor dem Schwurgericht von Ried in Ö st erreich hatte

sich heute der Sozialdemokrat Otto Reisl wegen des Ver¬

brechens gegen das Sprengstoffgefetz zu verantworten . Er

hatte vor einigen Monaten einen Draht über die Starkstrom¬

leitung in Eberschwang -Ried geworfen , wodurch die Stadt

durch Kurzschluß mehrere Stunden im Dunkel lag . Wahrend

dieser Zeit wurden regierungsfeindliche Flugblätter verteilt .
Bei einer Haussuchung wurden Waffen und eine große
Menge Munition gefunden . Der Angeklagte wurde zum
Tode durch den Strang verurteilt .

Blick in die Wett .

So sehr sich auch die internationale Presse
Auf der trotz sommerlicher Hitze mit den Fragen der

Stelle großen Politik befaßt , so ist doch irgendein
getreten . Fortschritt nicht zu verzeichnen . Auch die

große Rede des englischen Außenministers Sir

Samuel Hoare hat die Entwicklung nicht ge -

f ö r d e r t . Der englische Außenminister hat es sich

reichlich bequem gemacht , wenn er wieder einmal die

Verantwortung für die weitere Gestaltung der Dinge

Deutschland zuschiebt und dabei völlig an der großen

Friedensrede des Führers vom 21 . Mai vorbeigeht , die

in ihren 13 Punkten ein konstruktives Friedenspro¬

gramm und ein Programm auf weite Sicht enthielt .

Zu einem Teil sind die Sorgen um Abessinien

naturgemäß mitverantwortlich , wenn im ganzen auf
der Stelle getreten wird . Immer wieder tauchen Nach¬

richten über Vermittlungsvorschläge im Abessinien¬

konflikt auf und immer wieder fragt sich der Zeitungs¬

leser , wie es möglich sein soll , den offenen Konflikt zu

verhüten , nachdem Italien seine militärischen Maß¬

nahmen derart umfangreich gestaltet und durch die

Mobilisierung einer weiteren Heeres - und einer wei¬

teren Schwarzhemden - Division in den letzten Tagen

noch ausgebaut hat . So geschäftig man auch in dieser

Frage ist — man denke nur an die Reise des General¬

sekretärs des Völkerbundes Avenol nach London und

Paris — so bleibt doch abzuwarten , ob diesen Bemüh¬

ungen irgendein Erfolg beschieden sein wird .

Der Südosten Europas lenkt neuerdings

Unruhe wieder die Aufmerksamkeit in stärkerem

auf dem Maße auf sich . Vor allem ist es die Zu -

Balkan . sammenkunft zwischen dem südslawischen

Prinzregenten Paul und dem rumänischen
König Carol in Sinaia gewesen , die Anlaß zu

mancherlei Kombinationen und Stoff zu vielen Arti¬

keln gegeben hat . Wenn auch kein amtlicher Bericht
über diese Besprechungen ausgegeben wurde , so läßt sich

doch wohl mit Sicherheit feftstellen , daß sich die drohende

Habsburger Restauration als vorzüglicher Kitt für die

Kleine Entente erwiesen hat . Man ist im Negati¬
ven wieder völlig einig , nämlich darin , daß
die Wiedereinrichtung eines Habsburger Reiches unter

allen Umständen vermieden werden muß . Sehr viel

weniger einig scheint man sich aber in der Frage der

Politik , die man Sowjetrußland gegenüber verfolgen

soll , zu fein . Die anfangs auftauchenden Nachrichten ,
daß der Abschluß des r u män isch - so w jet r uss i -

scheu Beistandspaktes unmittelbar bevorstehe ,
dürften zwar dem Wunsche Titulescus aber nicht der

Wahrheit entsprochen haben . Offenbar ist diese ganze

Frage vertagt worden bis zur Konferenz der

Kleinen Entente , die im August stattfinden soll . Daß

fast gleichzeitig mit den Besprechungen von Sinaia auch
in Rom Verhandlungen zwischen dem griechischen

Kriegsminister Kondylis und Mussolini statt -

fanben , hat die Zahl der Kombinationen nur noch er¬

höht . Man wird aus diesen römischen Gesprächen —

die übrigens keinen osiziellen Charakter hatten — . wohl
den Schluß ziehen können , daß die Gegensätze

zwischen Rom und Athen sich wesentlich

verringert haben , man spricht sogar von der Mög¬

lichkeit , daß Griechenland Rüstungsbestellungen an

italienische Firmen geben könnte , und man geht sicher¬

lich auch nicht fehl in der Anahme , daß Kondylis sich

vergewissert hat , wie Italien Zur Wiedereinführung
der Monarchie in Griechenland steht . Er dürfte dabei

eine durchaus positive Antwort erhalten haben , denn

die Befürchtung , daß ein Königreich Griechenland all¬

zusehr in das englische Fahrwasser geraten könnte ,
scheint auch in Rom überwunden zu sein . Im übrigen
aber lassen Ausführungen der griechischen Presse er¬
kennen , daß die Wiedereinführung der Monarchie noch

zu mancherlei Auseinandersetzungen führen dürste ,
nehmen doch einige griechische Blätter jetzt schon da¬

gegen Stellung , daß Kondylis und ein kleiner Kreis

um den Kriegsminister mit der Einführung des König¬
tums eine Art faschistischen Systems verbinden wollen .

In der nordirischen Hauptstadt Belfast
Kämpfe hat die Polizei zurzeit einen recht schweren
in Ulster . Stand . Die Unruhen wollen kein Ende

nehmen und immer wieder berichtet der

Draht über neue blutige Zusammenstöße in Belfast .
Den unmittelbaren Anlaß gab die Feier des Jahres¬
tages der S ch l a ch t a m B o y n e - F l u ß , in der vor

245 Jahren der protestantische Wilhelm von Dranien

seinem katholischen Widersacher Jakob II . die schwere
und entscheidende Niederlage beibrachte . Alljährlich
wird das Gedächtnis dieser Schlacht von den in Nord¬

irland organisierten Oranien - Männern ( der so¬

genannten Orange - Partei ) feierlich begangen . Dabei

werden immer aufreizende und heftige Reden

gegen den katholischen Widersacher von da -
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mals unb heute gehalten und im Anschluß hieran
kommt es regelmäßig zu Zusammenstößen . Diesmal
sind die Unruhen freilich erheblich ernster . Die tiefere
Ursache ist auf die 1920 vorgenommene Teilung von
Irland gurückzuKhren . Die Iren im Freistaat be¬
kämpfen diesen Entschluß und fordern Nordirland für
den Freistaat , während die Orange - Männer loyal zur
englischen Krone stehen und mit ebensolchem Nachdruck
die Zugehörigkeit zum „ Vereinigten Königreich von
Erotzbritannien und Nordirland "

verteidigen . Hier¬
aus ergeben sich die großen Spannungen , die jetzt die
blutigen Zusammenstöße ausgelöst haben .

Mit besonderem Interesse hat man all -
Eranaten - gemein Len Vorführungen entgegenge -
spritze sehen , die sich an die große englische Flotten -

gegen parade anschloffen und die den Angriff
Roboter - zweier ferngesteuerter , völlig unbemannter
Flugzeug . Flugzeuge auf die englischen Eroßschiffe

bringen sollten . Sie sind nicht ganz so ge¬
glückt , wie sich die Veranstalter das vorgestellt hatten ,
da das eine Roboter - Flugzeug infolge Ver¬
sagens der Fernsteuerung sofort nach dem Katapult¬
start abstllrzte . Dem anderen Flugzeug gelang zwar
ein Angriff auf ein englisches Eroßkampfschiff , wobei
allerdings nichts darüber gesagt wird , welche Tresfer -

ergebniffe zu verzeichnen waren , doch wurde dieses
Flugzeug , als es zum Angriff mit Lufttorpedos auf ein
weiteres Schiff tiefer herunterging , abgeschossen . Hier
bewährte sich offensichtlich das neue englische Wunder¬
geschütz , die sogenannte Granatenspritze , die
mehrere kleinkalibrige Geschoffe gegen Flugzeuge ver¬
feuert . Jedenfalls ist die englische Presse mit diesem
Ergebnis sehr zufrieden , wenn sie auch anerkennt , daß
sich das bereits schwer beschädigte Flugzeug ziemlich
lange in der Luft halten konnte . Im ganzen bedeutet
der Ausgang dieser Übung Waffer auf die Mühlen der¬
jenigen , die für eine Verstärkung der englischen Flotte
eintreten , da diese allein Englands Sicherheit gewähr¬
leisten können , und die vor einer Überschätzung des
Flugzeuges warnen .

Der Wechsel im Berliner Polizeipräsidium .

Der Lebenslauf Graf Helldorfs und von Levetzows .

Berlin , 19 . Juli . Der soeben mit der vorläufigen Wahr¬
nehmung der Dienstgeschäfte des Berliner Polizeipräsidenten
beauftragte Polizeipräsident von Potsdam , SA .- Gruppen -
führer Graf H e l l d o r f, wurde am 14 . Oktober 1896 in
Merseburg geboren . Im Kriege ging er als Fahnenjunker
im Husarenregiment Nr . 12 ins Feld und wurde in diesem
Regiment am 22 . 3 . 1915 zum Leutnant befördert . Nach der
Revolution nahm er seinen Abschied und war danach von
1920 an im landwirtschaftlichen Beruf tätig . Er schloß sich
der NSDAP , an und wurde 1925 von dieser in den preußischen
Landtag gewählt . Von 1921 bis 1928 war er als Landwirt
unb Rittergutsbesitzer tätig und wurde dann 1931 SA .-
Führer von Berlin -Brandenburg .

In dieser Eigenschaft wurde er 1931 von dem marxistisch
eingestellten Schöffengericht wegen angeblichen Landfriebens -
bruchs zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , in dem Be¬
rufungsverfahren vor dem Landgericht jedoch wieder fretge -
sprochen . Unter seiner Leitung wurde am 8 . März 1933 auf

WßllisMg des Rates zum 29 . B MgeWagen .

Ernennung eines fünften Schiedsrichters für den italienisch - abessinischen Ausschuß .

Ein Telegramm Avenols .

Genf , 19 . Juli . In Völkerbundskreisen verlautet , daß
der Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , den Mit¬
gliedern des Völkerbundsrates ein Telegramm übermittelte ,
in dem er offiziell mitteilt , daß die Schlichtungsver¬
handlungen im italienisch - abessinischen
Streitfall gescheitert feien , und daß laut Ratsbe¬
schluß vom 25 . Mai nunmehr der Völkerbundsrat zur Er¬
nennung des fünften Schiedsrichters zusammentreten müsse .
Das Telegramm soll auch die Anregung enthalten , der Rat
möge zu dieser Tagung am Montag , den 2 9 . Juli , z u -
s a m m e n t r e t e n .

Der Schritt Avenols soll das Ergebnis der eingehenden
Verhandlungen sein , die der Generalsekretär des Völker¬
bundes im Laufe der letzten zwei Wochen in London und
Paris gehabt hat . Je nach dem Ergebnis der Antworten der
verschiedenen Ratsmitglieder auf die Anregung Avenols , der
der Wert einer Konsultation beigemessen wird ,
soll dann als nächster Schritt die Einberufung des Völker¬
bundsrates durch den amtierenden Ratspräsidenten Litwi -
n o w , der sich gegenwärtig in der Tschechoslowakei befindet ,
erfolgen .

In Völkerbundskreisen besteht der Eindruck , daß , falls es
wirklich zu einem Zusammentritt des Rates Ende Juli kom¬
men sollte , die Tagung nur kurz sein wird und der Rat sich
darauf beschränken würde , den fünften Schieds¬
richter , der sehr wahrscheinlich eines der Mitglieder des
Völkerbundsrates werden soll, zu ernennen . Eine sach¬
liche Aufrollung des Konfliktes soll dabei nicht in Frage kom¬
men , da daran im Augenblick niemand Interesse hätte , wäh¬
rend eine rein formelle Tagung , die nur der Ernennung des
fünften Schiedsrichters dienen würde , dem allgemeinen
Wunsch nach Hinausschiebung einer grundsätzlichen Ausein¬
andersetzung bis zum Herbst entsprechen soll . Es herrscht hier
die Meinung vor , daß man sich vor dem Schritt Avenols wohl
auch des Einverständnisses der italienischen Regierung zu
einem solchen Vorgehen versichert hat .

Anweisung des preußischen Ministers des Innern das Lieb¬
knecht - Haus in Berlin für die SA . beschlagnahmt und in
Horst - Wessel - Haus umgetauft .

Am 25 . März 1933 wurde er zum Polizeipräsidenten von
Potsdam ernannt und am 3 . Juni 1933 in das preußische
Ministerium des Innern berufen , um das Referat für
Pferdesport zu übernehmen .

Der bisherige Polizeipräsident von Berlin , Konter¬
admiral a . D . Magnus von Levetzow hatte dieses Amt
im Februar 1933 als Nachfolger des Polizeipräsidenten Dr .
Melcher übernommen .

„ Levetzow wurde 1871 in Flensburg geboren und trat im
Frühjahr 1889 als Kadett in die kaiserliche Marine . Von
1903 bis 1906 gehörte er u . a . dem Admiralsstab der Marine
in Berlin an . Von 1916 bis 1918 bekleidete er den Posten
des Chefs der Operationsabteilung des Kommandos der
Hochseestreitkräfte . Nachdem Levetzow von Januar bis März
1920 Chef der Marinestation der Ostsee war , erbat er im
Herbst des gleichen Jahres den Abschied . Während des Kriegs
hat Levetzow an allen Unternehmungen der Hochseeflotte teil -
genommen . In den Jahren nach dem Kriege nahm er leb¬
haften Anteil an vaterländisch -politischen Bestrebungen .

Klarstellung der japanischen Haltung .

Tokio , 19 . Juli . Der japanische Außenminister H i r o t a
empfing am Freitag den italienischen Botschafter
zu einer Aussprache , in deren Verlauf er die japanische Hal¬
tung im italienisch -abessinischen Streitfall klarstellte . Hirota
erklärte , daß Japan beiden Staaten absolut
neutral gegenü der st ehe . Er betonte , daß die italie¬
nische Verlautbarung Japans Haltung unrichtig darstelle .
Der japanische Botschafter in Rom habe keinen Auftrag ge¬
habt , eine Erklärung in der bekannten Form abzugeben , da
Japan die Entwicklung noch nicht übersehen könne . Die
italienische Darstellung sei unrichtig , da sie eine Stellung¬
nahme gegen Abessinien erkennen laste . Der japanische
Außenminister erklärte dann weiter , daß Japan die weiteren
Vorgänge aufmerksam verfolgen werde , da es ebenso wie
England und Italien an der italienifch - abessinischen Frage
insofern politisch interessiert sei , weil sich Rückwirkungen in
wirtschaftlicher Hinsicht auch für Japan ergeben könnten .

Die japanische Presse spricht von einer ernsten Verstim¬
mung über das italienische Kommunique und rechnet mit
einem Botschafterwechsel in Rom .

Abessinien der Genfer Rotkreuzkonvention
beigetreten .

Genf , 19 . Juli . Die abessinische Regierung hat sich auf
Grund eines Schreibens der internationalen Rot¬
kreuzorganisation , die Abessinien den Beitritt
nahegelegt hatte , bereit erklärt , jetzt die Genfer Rot -
kreuzkonvention vom Jahre 1929 anzunehmen . Nunmehr
steht einer Organisation der Rotkreuzhilfe in Abessinien
nichts mehr im Wege .

Italien bildet die Jahrgänge 1915 , 1916

und 1917 aus .

Rom , 19 . Juli . In die militärischen Vorbereitungs -
rnaßnahrnen Italiens ist nunmehr auch die italienische
Jugend einbezogen worden . Die Jahrgänge 1915 ,
1916 und 1917 sollen noch im Laufe dieses Jahres eine
straffe militärische Ausbildung erhalten , wo¬
für 40 000 Ausbilder aufgeboten wurden . Man berech¬
net die Anzahl der zu erfassenden Jugendlichen auf eine
halbe Million . Die Ausbildung erstreckt sich auch
auf die Gebiete der Luftfahrt und Marine .

Indessen will man in Rom nichts von dem in der

Auslandspreffe so viel erörterten freundschaftlichen
Schritt Englands wissen , Italien den guten Rat zu
geben , sich für den kommenden Völkerbundsrat mit der

Fertigstellung einer eingehenden Denkschrift über die

abessinischen Verstöße zu rüsten .
Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen verlautet , hat

noch keinerlei diesbezügliche Unterredung zwischen
Muffolini und dem Botschafter Drummond stattgefun¬
den . Ebenso hält man hier daran fest , offiziell noch
nicht über eine etwaige Ratstagung oder den Besuch
Litwinows in Rom ins Bild gesetzt worden zu sein .

Die Nachricht , daß Abeffinien der Rote - Kreuz -

Organisation beitreten will , stößt hier auf eine
energische Ablehnung .

Wir alten Waffenbrüder des Krieges
wollen jetzt zusammenstehen für den Frieden .

"

tf

Die englischen Frontkämpfer in Berlin .

Berlin , 19 . Juli . Am Donnerstagabend nahmen die eng¬
lischen Frontkämpfer gemeinsam mit dem Reichskrieasopfer -
f ührer Ob er lind ober , dem Führer des Kyffhäufer -
bundes , Oberst a . D . Reinhard , und Vertreter des
NS .-Deutschen Frontkämpferbundss an einem Kamerad -
schaftsabenb der NS .-Kriegsopferverforgnng im Lehrer¬
oereinshaus am Alexanderplatz , Berlin , teil . Die Vertreter
der British Legion wurden von den alten deutschen Front¬
kämpfern und den Hinterbliebenen mit herzlichem Beifall
empfangen . Reichskriegsopferführer Oberlindober erklärte in
seiner Begrüßungsansprache , daß die deutschen Frontkämpfer
allen die Freundeshand zu reichen bereit sind , die die deutsche
Sol 'datenehre hochachten und gewillt sind , dem Frieden auf
der Grundlage gleichen Rechtes und gleicher Sicherheit zu
dienen . Der Führer der englischen Legionäre , Major Fether -
stone - Godley , betonte in seiner Antwort , daß die Grund¬
lage für den Frieden gegenseitige Achtung
i e i . Er dankt « noch einmal für die freundliche Aufnahme
und versprach , für eine Weiterverbreitung der in Deutsch¬
land gewonnenen Eindrücke in England zu sorgen . Reicher
Beifall dankte beiden Rednern . Die britische National¬
hymne , das Deutschlandlied und das Horst - Weffel -Lied er¬
klangen und MM Abschied hoben deutsche Frontkämpfer
Major Fetherstone - Godley auf die Schultern und gaben da¬
mit rhrer kameradschaftlichen Verbundenheit mit den eng¬
lischen Frontkämpfern Ausdruck .

Vor dem Kameradschaftsabend der NSKOV . waren die
englischen Delegierten Gäste des Bundesleiters des NS . -
Deurschon Frontkämpferbundes , Arbeitsminister Seldte .
Auch an dieser Veranstaltung nahmen die Führer der deut¬
schen Frontkämpferverbände teil . Unter den anwesenden
Kameraden und Landesführern des NS .-Deutschen Front -
rämpferbundes befand sich auch General a . D . v . Lettow -
Vorbeck . Bundesleiter Seldte begrüßte die englischen
Gäste mit einer kurzen Ansprache , auf die im Namen der
Engländer Oberst Croßfield antwortete . Mit herzlichen
Worten würdigte Oberst Croßfield die Waffenbrüderschaft
des großen Krieges , die em gemeinsames Band zwischen
allen Frontkämpfern hergestellt habe . Er schloß mit den
Wort,n : „ Wir alten Waffenbrüder des Krieges wollen jetzt
zufammeMehen zur Arbeit für den Frieden und wollen gute
Freunde bleiben .

"

Besuch bei Rudolf Heß .

Berlin , 19 . Juli . Am Freitag , 19 . Juli , nachmittags
folgten die britischen Frontkämpfer Major Fetherstone -
Godley , Colonel Croßfield . Colonel Murray und Sergeant -
Major Clyve einer Einladung des Stellvertreters des Fiih -
ders , Rudolf Heß , die Klinische Abteilung für Sport - und
Arbeitsschäden der Heilanstalt Hohenlychen zu besichtigen
und dort die Methoden kennenzulernen , mit denen durch Ar »

beits - und Sportschäden Verletzte und Körperbehinderte
körperlich wiederhergestellt und für ihren Beruf seelisch
wieder vorbereitet werden .

Der Chefarzt Dr . Karl Gebhardt , nach dessen Idee
die Hohenlychener Heilanstalt entsprechend ihren neuen Auf¬
gaben umgestaltet worden ist , erläuterte »den englischen
Gästen die Anlage und Arbeit in den Heilanstalten .

Die englischen Gäste , unter denen sich auch kriegsver¬
letzte Frontsoldaten befinden , hatten sichtliches Jntereffe , be¬
sonders an den sportlichen Vorführungen , die Patienten
der Heilanstalt zeigten , und an den Erläuterungen , die Dr .
Gebhardt an den Patienten gab .

In der . Heilanstalt befindet sich auch eine größer « An¬
zahl von kriegsoerletzten Soldaten , di « hier nach den neuen
Methoden von Dr . Gebhardt mit Erfolg behandelt und auf
dies « Weise für ihre entsprechenden Berufe wieder tauglich
gemacht werden .

Nach der anderthalbstündigen Besichtigung des großen
nut io na lsoz ial istischen , medizinischen Lagers vereinigte eine
längere Motorbootfahrt auf den Märkischen Seen den Stell¬
vertreter des Führers mit feinen Gästen .

Am Freitagvormittag b̂esuchten die englischen Front¬
kämpfer das Arbeitsdienstlager Nauen .

Abreise nach München .

Berlin , 19 . Juli . Die englische Frontkämpfer - Abordnung
hat am Freitagabend Berlin verlassen . Sie roto , wie be¬
kannt , zunächst München besuchen .

Umbildung des Kabinetts .

Athen , 19 . Juli . Kriegsministet und stellvertretender
Ministerpräsident General K o n d y l i s sowie Landwirt¬
schaftsminister Theotokis haben überraschend ihren
Rücktritt erklärt . Wahrscheinlich werden auch andere
Mitglieder der Regierung ihre Ämter niederlegen . Man öe -
miihr sich gegenwärtig , die Minister zur Zurücknahme ihres
Entschlusses zu bewegen . Uber die Beweggründe des Rück¬
tritts liegen im Augenblick noch keine Meldungen vor .

Die Ministerl ' ise wurde ausgelöst durch die Haltung
des General ; Kondylis . der nach feiner Rückkehr aus Rom
und Belgrad den Ministerpräsidenten Tfaldaris durch feinen
Rücktritt zu einer klaren Stellungnahme in der Frage der
etaatsfoim zu zwingen versuchte . Kondylis meinte , er
könne nach der Abreise des Ministerpräsidenten Tsaidaris
nach Deutschland nicht die Stellvertretung in einem

Abessinien unterscheidet zwischen italienischen
und anderen Mandaten .

Addis Abeba , 19 . Juli . Der Kaiser versicherte er¬
neut , daß im Falle eines Krieges Ausländer im Lande
verbleiben könnten , da er für ihre Sicherheit garan¬
tiere und in dieser Richtung alle Vorsorge getroffen
habe .

Der abessinische Außenminister enklärte , in der

?
; arlamentsrede des Kaisers fei nicht zum Ausdruck ge -
ommen , daß außer der Ablehnung eines italienischen

Mandats überhaupt jedes Mandat einer fremden Macht
abgelehnt werde .

Keine Schweizer Freiwillige für Abessinien .

Basel , 19 . Juli . Die Zeitschrift „ Der Schweize ^
Faschist "

behauptet trotz des bereits gegenüber einer
früheren Meldung gebrachten Dementis aus dem
Bundeshaus , daß sich rund 300 Schweizer Offiziere ,
Unteroffiziere ustd Flieger für Abeffinien hätten an -
werben lasten . Hierzu wird im Bundeshaus nochmals
betont , daß kein einziger Schweizer ein Gesuch um Be¬
willigung des Eintritts in fremde Militärdienste ein¬
gereicht habe , was die Voraussetzung für eine Reise
nach Abeffinien sei . Laut schweizerischem Militärstraf¬
gesetzbuch sei nicht nur Schweizer Militärpersonen , son¬
dern überhaupt allen Schweizer Bürgern ein derartiger
Eintritt in fremde Heere verboten . Der Zuwider¬
handelnde mache sich der „ Schwächung der Wehrkraft

"

schuldig und werde mit Gefängnis bestraft

Ministerium übernehmen , besten Mitglieder in der Frage
der Staatsform gegenteiliger Meinung feien . Außerdem fei
nach der Ansicht Kondylis die von der Regierung ver¬
sprochene Neutralität in dieser Frage während seiner Ab¬
wesenheit nicht eingehalten worden .

In Athen erwartet man eine normale Entwicklung der
Verhandlungen zur Beilegung der Ministerkrise .

In einer am Freitagabend im Hause des Außenministers
a I i m os abgehaltenen Ministerbesprechung tarnen

HÜsifisierprastdent Xfalbaris und der stellvertretende
Ministerpräsident Kondylis darin überein , auf den be¬
reits beschlossenen Eesamtrücktritt des Kabinetts zu ver¬
zichten und dafür mehr eine Teilumbildung des Kabinetts
vorzunehmen . Diesem umgebildeten Kabinett werden vor¬
aussichtlich Ministerpräsident Tsaldaris , die Minister
Kondylrs , Maximos und Pesmazoglon angehören .

Streit um die Staatsform Griechenlands .
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Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Sommerlich — aber veränderlich .

Die Großwetterlage hat in diesen Tagen die erwartete
Umgestaltung zum Westwettertyp erfahren . Vor acht
Tagen erstreckte sich von Südwesteuropa bis zum Nordosten
des Kontinents eine Hochdruckbrücke , die in unserem Bezirk
einige Zeit vor dem Anprall der atlantischen Störungen
schützte . Am Dienstag erfolgte der Abbau dieser Brücke . Jetzt
hat sich eine Tiefenrinne gebildet , die von Grönland weit in
den Kontinent nach Rußland hineinreicht und den Störungs¬
fronten als bequemes Eingangstor diente . Ozeanische Luit¬
massen polarer Herkunft strömten nun mit Westwinden nach
Deutschland ein und brachten zunächst den nördlichen Landes -
teilen Abkühlung und vereinzelte Regenfälle . Am Sonntag
waren noch verbreitet Temperaturen bis zu 33 Grad Celsius
gemessen worden ; lediglich im Osten des Reiches hatte das
Eindringen eines Kaltluftpfropfens von Nordosten her die
Mittagstemperaturen nicht über 20 Grad steigen lassen .

Auf der Südseite dieser erwähnten Tiefrinne strömten
nun Meeresluftmassen mit in größerer Höhe beträchtlicher
Geschwindigkeit nach Deutschlland . Sie haben auch Süd¬
deutschland nach und nach überflutet . Die stark wolkige ,
häufig zu gewitterartigen Schauern neigende Wetterlage fin¬
det ihre Erklärung in der durch Sonnenstrahlung erfolgten
Erwärmung der kühl -feuchten Meeresluft . So erhielt der
Luftkörper einen unbeständigen Abbau ; in seinem Bereiche
fanden häufig atmosphärische Umlagerungen statt , die Ent¬
stehung gewaltiger Haufenwolken zur Folge hatten .

Es besteht wenig Aussicht , daß diese zwar warme , aber
doch unbeständige Witterung bald beendet sein
wird . Normalerweise findet in jedem Sommer durch den
Einbruch kühlerer Meeresluft — in unseren Breiten dem Be¬
ginn des Sommermonkums vergleichbar — der bisherige An¬
stieg der Temperaturkurve ein Ende . Man kann für die
nächste Woche ein Anhalten dieses Witterungstypus erwar¬
ten . Erst ein Übertritt des Azorenmaximums könnte zur Aus¬
bildung einer ruhigeren Wetterperiode führen .

Zurzeit kann man aus den so geringen Luftdruckände¬
rungen den Schluß ziehen , daß Kd ) über das Wochenende hin¬
aus nichts an der bestehenden Wetterlage ändern wird . In
der Nacht zum Donnerstag zog ein kleines britisches Tief
nach Osten ab , ohne jedoch größere Niederschläge zu bringen .
Als Folgeerscheinung ist aber weitere Abkühlung in der Höhe
eingetreten , so daß eigentlich die Neigung zu gewitterartigen
Schauern hätte zunehmen müssen . Die absinkende Tendenz
der Luftbewegung hat diesen jedoch entgegengewirkt und
sogar Aufheiterung veranlaßt . Es wird mithin in den
nächsten Tagen sommerlich warm bleiben . Wir haben keine
Hi tz e p e r i o d e, sondern gemäßigte Witterung zu
ermatten . Im Bereiche der atlantischen Störungen wird das
Wetter wie in dieser Woche unruhig verlaufen .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der Zeit
vom 1 . Januar bis 18 . Juli gemeldeten Fremden beträgt
63 796 Kurgäste und Passanten .

— Fahrt zur Ausstellung „ Der rote Hahn " in Dresden .
Am 10 . August findet eine dreitägige NSV .- Sonderfahrt
nach Dresden statt . Es ist jedem Volksgenossen Gelegenheit
gegeben , die äußerst lehrreiche Schau zu besichtigen und neben
der Ausstellung auch die sächsische Landeshauptstadt und das
malerische Elbsandsteingebirge ( Sächsische Schweiz ) , kennenzu¬
lernen . Preis für Hin - und Rückfahrt , zweimal Übernachten ,
Dampferfahrten auf der Elbe , sowie Perpflegung ' 21 .90 RM .
Die Ortsgruppe der NS .-Volkswohlfahrt , sowie die NSV .-
Kreisamtsleitung , Neugasse 26 , Fernruf 28 723 nehmen An¬
meldungen entgegen .

— Sin aufregender Vorfall ereignete sich am Donners¬
tagmittag in der Friedrichstraße . Dort fuhr ein Personen -
kraftwagen die belebte Friedrichstraße in der Richtung zur

Fahnen heraus
zum Gau - Sänger - Fest !

Wilhelmstraße hinunter . In Höhe der Neugasse kam ein
Radfahrer über die Straße , um auf die rechte Seite zu ge¬
langen , wo bereits eine Radlerin fuhr . Das Auto dachte noch
zwischen den beiden Radlern hindurchzukommen und hätte
dabei fast die rechtsseitig fahrende Radlerin zu Boden ge¬
rissen . Im letzten Augenblick brachte der Kraftfahrer sein
Fahrzeug zum Stehen , so daß die Radlerin mit heiler Haut
davonkam .

— Berkehrsunfall . Ecke Faulbrunnenstraße und Schwal -
bacher Straße wurde am Freitagabend der 64 Jahre alte
Wilhelm R . von einem Radfahrer beim überqueren der
Straße zu Boden gerissen . R . erlitt Kopfverletzungen und
Hautabschürfungen , außerdem wurde ihm der rechte Arm
ausgekugelt .

— Gefundene Gegenstände . 2m Juni 1935 wurden im
Fundbüro der Städtischen Verkehrsbetriebe abgeliefert :
6 Damenschirme ; 1 Herrenschirm ; 4 Stöcke ; 31 Paar Damen¬
handschuhe ; verschiedene einzelne Handschuhe ; 1 Damen -
mantel ; 1 Kindermantel ; 1 Schülermütze ; 1 Handkoffer ,
leer ; 1 Aktentasche ; 1 Einkaufsnetz mit Hundepeitsche ; ver¬
schiedene Einkaufsnetze ; 5 Geldbörsen mit kleinen Geld¬
beträgen ; 1 Fahrscheinheft mit drei Fahrscheinen ; 1 Silber¬
ring ; 1 Damenarmhanduhr ; 1 Opernglas ; 1 Füllfederhalter ;
1 Pistole ; 1 Notenständer ; 1 Schlüsselbund , ( 4 Schlüssel ) ;
1 Paar schwarze Ärmel .

— Auszeichnung . Herrn Landeskanzleiinspektor Phil .
Eichhorn , Mittelheimer Straße 18 , wurde die Berech¬
tigung zum Tragen des Schlageterschildes erteilt .

— Hohes Alter . Am 21 . Juli begeht Herr Josef
Schleimer , Schulberg 27 , seinen 75 . Geburtstag . Er ist
seit 30 Jahren Bezieher des Wiesbadener Tagblatts .

— Kurhaus . Den sinfonischen Abend des Kurorchesters
am Dienstag kommender Woche dirigiert der erste Kapell¬
meister des Baden - Badener Sinfonie - und Kurorchesters ,
Herbert Albert , der dem hiesigen Publikum aus seiner
Wiesbadener Tätigkeit noch in bester Erinnerung ist . Herr
Albert hat für das Konzert ein sehr zugkräftiges Programm
aufgegeben und zwar : Weber : Ouvertüre zur Oper
„ Oberon "

; Brahms : Sinfonie Nr . 1 . Außerdem spielt
Konzertmeister Ringelberg das Violin - Konzert von
Mendelssohn .

— Wiesbadener Künstler auswärts . In Bad Kreuz¬
nach fand vom 6 . bis 8 . Juli ein Vach -Händel - Schütz - Fest ,
unter Leitung von Karl Kappesser , Kreuznach , statt . Die
fünf Konzerte in der Pauluskirche ( 2000 Personen fassend )
waren überfüllt . Es wurden u . a . aufgeführt : Kantaten ,
Orgelwerke und die E - Moll -Solosonate für Geige von Vach ,
Psalmen von Schütz und das „ Dettinger Te - Deum " von
Händel , dessen Orchesterpart die Mitglieder der W i e s -

badenerStaatskapelle übernommen hatten . Kirchen¬
musikdirektor Kurt Utz ( Orgel ) , Karla Fritz ( Alt ) , Ernst
Eroell ( Geige ) , Theo Hannappel ( Baß ) , wurden in
der Kreuzuacher Presse rühmend hervorgehoben .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Rach Beendigung des Wintergerstenschnittes , der ein sehr
gutes Ergebnis hatte , ist die Dreschmaschine in voller Tätig¬
keit . Auch die Kornernte hat schon begonnen . Den gut im
Kraut stehenden Kartoffeln fehlt der Regen , das gleiche
gilt für die Dickwurzpflanzen .

Von den Grundstücksbesitzern wird über mangelnden
Feldschutz geklagt . Die Kartoffeldiebe sind eifrig am Werk .
Kaum sind die ersten Kartoffeln reif , so fehlen ganze
Reihen . Nur durch ganz energische Maßnahmen wird es
möglich sein , diese Diebstähle einzudämmen .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

„ Mein Kampf
" als ständige Hochzeitsgabe .

— Gießen , 19 . Juli . In der letzten Eemeinderatssitzung
der Nachbargemeinde Weitershain unterbreitete der
Bürgermeister Nau dem Gemeinderat einen Beschluß , wonach
die Gemeinde zukünftig jedem Neuvermählten Paar am Hoch¬
zeitstage das Buch des Führers „ Mein Kampf

"
zum Geschenk

macht . So will die Gemeinde zu ihrem Teil dazu beitragen ,
daß das Standardwerk der nationalsozialistischen Bewegung
Allgemeingut des ganzen Volkes wird . Ein nachahmens¬
wertes Beispiel !

— Wehen , 19 . Juli . Der Kirchturm wird zur Zeit aus¬
gebessert und mit einem neuen Dach versehen . Die Karl -
straße wird geschottert und der Aarmühlweg geschottert und
gestückt . Die Straßeninstandsetzungsarbeiten an der Wilhelm - ,
Weiher - und Platter Straße geben ebenfalls einer großen
Anzahl von Volksgenossen Arbeit und Brot . Die Kosten
trägt zu % die Gemeinde , zu % der Bezirksverband .

— Bad Schmalbach , 19 . Juli . Der Sohn eines hiesigen
Landwirts fiel beim Heumachen so unglücklich vom Wagen ,
daß er den Fuß brach . Der Perunglückte mußte in das
Krankenhaus von Bad Schmalbach überführt werden .

— Wildsachsen , 19 . Juli . Die Hirsche kennen hier fast
keine Scheu mehr vor den Menschen und wagen sich in aller¬
nächste Nähe der Häuser . Leider wird dadurch in den Dick -
wurzseldern großer Schaden angerichtet .

= Beuerbach , 18 . Juli . Das Umlegungsverfahren , das
sich hier seit dem Jahre 1930 im Gang befindet , geht seinem
Ende entgegen . Unter dem Vorsitz von Regierungsrat Dr .
Heyer - Wiesbaden fand jetzt der Beschwerdetermin statt .
Die neuen Pläne im Roggenfeld gehen am 1 . September an
ihre künftigen Besitzer über . Diese sind teilweise 4 bis 6
Morgen groß . In den dreitägigen Perhandlungen konnten
alle Differenzen geschildert werden , bis auf zwei Fälle ,
welche auswärts Wohnende betreffen . Für das Wegenetz und
bergt entstand ein Landverlust von 6 Prozent . Die Becht¬
heimer Besitzer der in hkesiger Gemarkung verstreut liegen¬
den Parzellen , erhielten ihre Äcker nach der Bechtheimer
Gemarkungsgrenze verlegt , wofür eine gewisse Entschädi¬
gungssumme gezahlt werden mußte .

— Braubach , 19 . Juli . In der Nähe der Stadt wurde
ein hiesiger Einwohner von zwei jungen Wanderburschen
überfallen und schwer mißhandelt . Als die Täter kein Geld
vorfanden , auf das sie es offenbar abgesehen hatten , gaben
sie dem überfallenen nochmals eine Tracht Prügel und ver¬
schwanden in der Dunkelheit unerkannt . Die polizeilichen
Ermittlungen waren bisher ohne Erfolg .

— Kirberg , 18 . Juli . Die Gemeindeverwaltung ist eif¬
rig bemüht , an der Beseitigung der Erwerbslosigkeit mitzu¬
wirken . Für die Abholzung und Anrodung einer 118 Morgen
großen Waldfläche im Hain zu Weide sind 9000 Tagewerke
vorgesehen . Fast 100 Mann sind seit längerer Zeit bei den
umfangreichen Arbeiten beschäftigt . Sie sollen bis August
beendet sein . Im Anschluß daran kommt ein Feldweg zum
Ausbau . Er wird in einer Länge von 400 Meter gestückt .
700 Kubikmeter Steine müssen dafür gebrochen und
300 Kubikmeter kleingeschlagen werden . In den Wiesen
werden Verbesserungsarheiten ausgeführt . Auf dem Fried¬
hof wird eine Kapelle errichtet , die Raum für 100 bis 150
Personen bietet .

— Dauborn , 19 . Juli . Hier wurde ein 15jähriges
Mädchen von einet Dogge angefallen und gebissen . Das Mäd¬
chen mußte in das Krankenhaus nach Kirberg gebracht
werden . — Der Turnverein Dauborn begeht am 20 . und
21 . Juli sein 40jähriges Stiftungsfest in festlicher Weise .

- Bad Ems , 18 . Juli . Das Lustspiel „ Liselott von der
Pfalz

" von Rudolf Presber gelangt am Montag , 22 . Juli ,
durch die Hessen - Nassauische Volksbühne des Volksbildungs¬
vereins Wiesbaden zur Aufführung .

photographische Sünden .

Kleine Jugendeseleien und Sommerscherze .

Von Rudolf Presber .

Es gibt keine Technik , die nicht im letzten halben Jahr¬
hundert sehr wesentliche Fortschritte gemacht hätte . Aber —
wenn man vielleicht die Flugtechnik und die des ständig
verbesserten Kraftwagenbaues ausnimmt — kaum eine , so
will es mir scheinen , die so reiche Fortschritte gemacht hat
wie die Photographie .

Das Opfer dieser modernen Kunst bin ich oft gewesen .
Einmal sehr peinlich — und doch : man muß aus allen
Blüten Honig saugen . . . Ich hatte mich , längst in Amt und
Würden , an einem herrlichen Sommertag zu einer kleinen
Rheinfahrt von Mainz nach Koblenz mit einer jungen Dame
verabredet . Familie und Bekanntschaft waren von dieser an
sich harmlosen Extratour nicht verständigt . Der Beginn des
Ausflugs war für mich sehr vielversprechend . Wir saßen an
den sauber gedeckten Tischchen auf Deck und — „ wunderbar
vorüberzogen — Berg

' und Burgen , Tal und Au ; — und
das alles sah ich liegen — in dem Äug

' der schönen
Frau . . ." Man kennfs .

Als sich aber das mit Touristen , Fremden und Studen¬
ten gut besetzte Schiff St . Goarshausen näherte und wir
gerade in den scharfen Konturen des Lorelei - Felsens das
ruhende Antlitz Rapoleons suchten , das da verborgen sein
soll , begann cs zu tröpfeln . Fünf Minuten später — wir
steuerten hinüber nach St . Goar , und der Kellner hatte ge¬
rade die Suppe gebracht — ging

' s los . Aus rasch geballten
Wolken . Ein vom Wind zerstreuter Platzregen — Donner
und Blitz — grellste Helligkeit wechselte mit Finsternis .
Rings an den Tischen erhob man sich rasch , lachte , schrie , ent¬
floh nach der Kajüte .

Unser Tischchen war eines der geschütztesten . Wir be¬
kamen wohl etwas ab , faßten

' s aber guter Laune als kleine
Neckerei des Wettergotts auf und als den Wink einer noch
kleineren Gottheit , uns dichter aneinanderzukuscheln . Was
auch geschah . Zum Überfluß zog ich rasch noch gegen die
Regenspritzer eine Serviette über unsere beiden zusammen¬
gerückten Köpfe . . . In diesem Augenblick lachte meine
hübsche Begleiterin hell auf und deutete nach der Treppe
dort vor uns , die hinunter in die Kajüte führte . Da hatte
sich , einen Photoapparat in den nassen Händen , eine vom
Sturm etwas mitgenommene Dame umgedreht und das Ob¬
jektiv auf uns , die wir allein dem Unwetter trotzten , ge¬
richtet . Ein heller Blitz . . . Im Dunkel der Treppe war
nichts mehr von der Attentäterin zu sehen .

Reichlich zehn Jahre später , in Berlin , bekam ich von
einem Herrn , der mir eine postlagernde Adresse angab ,
einen in der Form äußerst höflichen Brief des Inhalts : Ich
entsinne mich vielleicht noch , daß ich im Jahre . . . mit einer
Dame — bte Anfangsbuchstaben ihres Namens waren in
Klammer richtig angegeben — eine kleine Rheinfahrt ge¬
macht habe . Pon dieser Fahrt gebe es ein „ wohlgelungenes
Amateur - Bild

"
, das uns beide im Unwetter ganz allein an

Deck in vertrauter Stellung zeige . Die knipsende Dame , die
damals , da sie mich erkannt und Bücher von mir gelesen
hatte , „ aus rein künstlerischem Interesse " dieses Bildchen
gemacht habe , sei jetzt durch Ungunst der Verhältnisse in

äußerst schlechte Verhältnisse geraten . Und ehe sie das Bild¬

chen anderwärts anbiete — die dargestellte junge Dame habe
ja vor kurzem erst geheiratet — , lasse sie höflich anfragen ,
ob ich vielleicht Interesse dafür habe . . .

Ich erinnerte mich des Porfalls auf dem Rhein damals
nur noch dunkel . Schätzte aber diese liebenswürdige Anfrage
gebührend ein , schrieb an die Deckadresse und empfing drei

Tage später zur erbetenen Zeit den Besuch eines sehr vor¬

sichtig auftretenden , in der Form gewandten , in der Ge¬

sinnung nicht zu verkennenden mittelalterlichen Herrn , den
ich nie gesehen . Er verhandelte diplomatisch und benahm
sich ganz so , als ob sich

' s um den einwandfreien Besitzwechsel
eines kleinen Edelsteins handelte . Obschon an sich kein Grund
vorlag , dieses allerdings etwas wunderliche Dokument einer
harmlosen Zufalls - Begegnung aus der Welt zu schaffen ,
habe ich doch die angebotenen Reproduktionen und die Platte
natürlich gekauft . Um mit nachher ärgerlich selbst zu
sagen : daß der höfliche Herr — und die Dame hinter ihm —

ja schließlich eine Kopie hätten zurückbehalten und doch noch
unerwünscht verwerten können . . . Ich habe nie wieder von
der Sache gehört . Vielleicht aber — die so ausgezeichnet

photographierende Dame . Denn wenn sie auch zehn Jahre
nach jener Rheinfahrt noch Bücher von mir gelesen hat , so
hat sie vielleicht eines darunter — einen Roman — ge¬
funden , zu dem diese kleine Geschichte , obschon sie nur so im

Verlauf der Begebenheiten erscheint , den Anlaß gegeben hat .
Zum Schluß ein harmlos -heiteres Photographie - Geschicht -

chen : Ich war vor Jahren zufällig mit einem bekannten
Berliner Theaterdirektor zusammen in dem lieblichen Bad
Salzschlirf . Beide zu . ernster Kur gegen unfern scheußlichen
Rheumatismus . Wir wohnten in zwei verschiedenen Hotels ,
sahen uns aber täglich mehrmals , und bei unfern gemein¬
samen Morgenpromenaden um den heilbringenden
Bonifaziusbrunnen redeten wir nicht nur Fachsimpeleien
und erfreuten uns auch ein bißchen der zum Teil recht
wunderlichen Vadetypen . Unter denen damals der Ex - Zar
vor Bulgarien , immer in weißen Handschuhen , ein bekannter
Mäzen und eine statiöse , außerordentlich auffallende Dame
— ich glaube aus Rumänien — besonders auffielen . Diese
Dame mußte viele Koffer voll Toiletten mitgebracht haben ,
zeigte immer neuen Schmuck und führte mit immer neuen
Kavalieren auf ihren Brunnen - Gängen eine sehr ausdrucks¬
volle Unterhaltung . Sie hatte eine geradezu aufreizende
Art , durch ihr Lächeln Gnaden zu verteilen .

Damals war ein sehr guter Photograph — ich glaube
ein russischer Flüchtling — in Salzschlirf . Er hatte mich auch
mehrfach morgens am Brunnen geknipst , und ich war mit
ihm bekannt geworden .

Da kam mir eines Tages ein teuflischer Einfall . Statt
an diesem Morgen zu baden , besuchte ich den Künstler und
gab dem ob solcher Aufgabe sichtlich vergnügten Mann den
folgenden Auftrag . Am nächsten Morgen wollte ich mit dem
natürlich nicht erngeweihten Theaterdirektor ganz harmlos

mehrfach am Apparat im Kurgarten vorbeigehen . Ich rechts ,
der Direktor links . In einem Augenblick , da der Direktor
mich lachend und besonders vergnügt anschaute , sollte der
Russe uns heimlich photographieren . Dann aber sollte er die
auffallende Dame , wenn sie mit einem ihrer Bekannten , als
Dame sicher rechts wandelnd , vorbeikam , ebenfalls knipsen .
Aus den beiden so gewonnenen Bildern sollte er aus dem
einen mich , aus dem andern den Kavalier der Dame her¬
ausschneiden und nun die beiden übrig gebliebenen Körper ,
den lachenden Direttor links und die zärtlich blickende
Rumänin rechts , neu aufkleben und das auf diese Weise
gewonnene geklebte Bild der beiden sich gegenseitig An¬
lächelnden neu aufnehmen .

Das Bild gelang über alle Erwartung . Man hatte ge¬
radezu den Eindruck , daß hier ein herzlich schäkerndes
Pärchen , die Gläser in der Hand , in holdester Vertraulich¬
keit spazierengehe . . . Beglückt ließ ich es vergrößern , und
— schickte dann zwei Tage später dies wundervoll gelungene
Bild sauber in buntes Papier verpackt genau zur Mittags¬
zeit in des Direktors Hotel , der . wie ich wußte , pünttlich
um ein Uhr allein am einzelnen Tischchen im meist gut be¬
setzten Saal speiste .

Dazu aber schrieb ich ihm , mit dem ich sonst sehr gut •
stand und den ich sonst „ lieber Freund

" nannte , diesen
feierlichen Brief : „ Hochverehrter Herr Direktor ! Ein glück¬
licher Zufall spielt mir das beiliegende Bild in die Hand .
Sie werden mir zugeben , die Klarheit der Situation bedarf
keines Kommentars . Dies ist wahrlich kein leichter „ Kur -
Flirt " mehr zu nennen . . . Aber ich will hier nicht den
strengen Sittenrichter spielen .

Immerhin — dies Bild scheint mir wie ein Wink des
Himmels . Ich habe zu Haus eine in Primaner - Zeiten be¬

gonnene , als junger Student mit großem Fleiß ausgeführte
Tragödie „ Eoriolan " im Pult liegen . Fünf Akte in fünf¬
füßigen Jamben . Mit einem vorbereitenden Vorspiel und
einem erschütternden Nachspiel . Kein Theaterleiter hatte bis¬
her den Mut , dieses kühne Werk — vielleicht weil es immer¬
hin teure Ausstattung und zweiunddreißig Sprechrollen
verlangt — zur Uraufführung zu bringen . Zu Ihnen , ver¬
ehrter Herr Direttor , gewann ich hier das künstlerische und
menschliche Vertrauen . Sie werden es in Berlin inszenieren
und einen großen Sieg für uns beide damit erringen .

Ich lasse es Ihnen sofort zugehen . Sollten Sie aller¬
dings wider Erwarten und Ihrem eigenen Glück im Wege
stehend sich nicht zu der sagen wir spätestens 15 . September
stattfindenden Uraufführung entschließen können , dann sähe
ich mich zu meinem Leidwesen gezwungen , eine Kopie des
anbei übersandten Bildes Ihrer von mir hochgeschätzten
Gattin zu übersenden , damit sie einem Unwürdigen gegen¬
über die ihr notwendig erscheinenden Schritte unternehme .
Bis dahin in Verehrung Ihr R . P .

"

Und wieder habe ich was gelernt . Was hat er getan ?
Er hat Bild und Brief selbst noch am selben Mittag —

feiner zärtlich geliebten Frau geschickt , nachdem er sich eins
neue Weste angezogen , da er die andere , die er bei Tisch
trug , sich vor Lachen voll Rotwein gekleckert , . .
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in den Schluchten und Wäldern ein fürchterliches Echo aus¬
löste . .mutzte die Nerven des Gegners zermürben . Für ein
Trommelfeuer dieses Ausmatzes reichten die seelischen Kräfte
der Russen nicht aus .

I .

Vorspiel .
Die militärischen Erfolge der Mittelmächre , namentlich

Deutschlands , fielen im Frühjahr 1915 mit schwerwiegenden
AV$ en Krisen zusammen . Zum ersten Male begann der

Weltkrieg sich zur absoluten , strategischen , politischen und
wirtschaftlichen Einkreisung abzurunden . Der 25 . April
wurde zum Schicksalstag für die Mittelmächte , denn an
diesem Tage begannen in Rom die Auseinandersetzungen
zwischen der Entente und Italien , und den Mittelmächten
und Italien .

Beide Parteien überprüften ihre Erfolge : Die Mittel¬
mächte konnten solche vorwiegend militärischer , die Entente
solche politischer und diplomatischer Art in die Waage der
Verhandlungen werfen , daran Italien das goldene Zünglein
war .

Im Westen standen die Mittelmächte tief im Feindes¬
land . Alle Angriffe der Entente — auch die Winterschlacht
in der Champagne — vermochten den Wall nicht zu durch¬
brechen . 2m Osten war der Russe von der deutschen Grenze
verjagt . Westlich der Weichsel standen die verbündeten
Heere fest auf polnischem Boden . Am Dunajec hatte sich
Nicolais Oster -Offensive in Blut und Geröll festgelaufen .
2m Norden machte sich ein deutsches Reiterkorps bereit , in
Kurland einzufallen , und in Westgalizien wuchs eine neue
Armee aus der Erde und vereinigte sich mit den Streitkräften
der Donaumonarchie .

W ? h .r.eud dies geschah , rangen in Rom deutsche und
österreichische Unterhändler mit König und Regierung um
die Sicherheit und das Leben Mitteleuropas .

Die Westmächte waren nicht blind den gegnerischen
Erfolgen gegenüber . Auch sie wogen ihre Erfolge . Auch sie
blickten , auf einige geniale Schachzüge : Englische Truppen
waren auf Gallipoli , ein französisches Expeditionskorps
vor Saloniki gelandet . Dieser Trumpf fiel bei den römischen
Verhandlungen schwer ins Gewicht .

Am 24 . April hatte der Zar seinen Einzug in Przemysl
gehalten . Tags darauf trug er seine Valkanpolitik zu Grabe .
Der Preis für den Übertritt Italiens zur Entente wurde zu¬
erst von Rußland bezahlt , hatte doch der Zar die Ansprüche
Italiens auf die Adriaküste bedingungslos anerkennen
müssen , wodurch seine väterliche Beschützerrolle des gesamten
Slawentums in den Ländern des Westens illusorisch wurde .

Machiavellis Söhne hatten die Verhandlungen sowohl
mit den Mittelmächten als auch mit der Entente mit voll¬
endeter Geschicklichkeit geführt . Sonnino verstand es fabel¬
haft , die diplomatischen Fäden je nach Laune und Geschmack
zu verwirren und entwirren . Man kannte ja nun die
gegenseitigen Schwächen und Stärken und brauchte blotz auf
dem Posten zu sein .

So lange die Deutschen an der Marne und die Öster¬
reicher nördlich Lembergs standen , neigte sich das Zünglein
den Bundesgenossen von gestern zu ; nach dem Abzug der
Deutschen an die Aisne , der Österreicher auf Krakau und
Munkacs , traten die Ansprüche auf Triest und Trient stünd¬
lich deutlicher hervor , Wochen später bestimmter , bis sie zu¬
letzt das Visier hochklappten und ihre Forderungen bekannt¬
gaben . 2m Quirinal , in der heiligen Stadt , als auch im
ganzen Lande , kündeten es Plakate in marktschreierischen
Worten : Triest und Trient wollen heim !

Fürst Bülow , der Ex - Reichskanzler , hatte in den Jahren
1908/09 die österreichische Balkanpolitik pro domo maßgebend
unterstützt . Als er nun in Rom die hohe Vermittlerrolle
übernahm , brachte ihm Sonnino Mißtrauen entgegen .
Kurzerhand befürwortete der Fürst , wenn auch teilweise , die
Forderungen Roms in Wien . Österreich lenkte auch teilweise
ein und versprach Trient — nicht aber Triest — Riva und
Tione abzutreten , falls Italien seine Neutralität bewahre .

Inzwischen liefen die Angebote von der Gegenseite ein .
Sonnino fand Zeit und Mutze , die Vorteile gegeneinander
abzuwägen .

Diese römischen Verhandlungen hatten eine Weiterung
zur Folge : Rumänien , Bulgarien und Griechenland warteten
fiebernd auf die Entscheidung in Rom wie auf die des Groß¬
fürsten am Dunajec und in den Beskiden , um ihre eigenen
Kriegsziele zu formulieren . Die politischen Fäden von Buka¬
rest , Nisch , Athen und Cettinije , liefen sämtlich im Quirinal
zusammen . Es führten außerdem noch viele Wege nach Rom ,
zum liberalen , als auch zum lateinischen . Die Werbearbeit
der Entente und ihrer Apostel hatten den Boden Italiens
gut gedüngt und noch bester gepflügt . Die öffentliche
Meinung war gewonnen .

An diesem verhängnisvollen 25 . April , als der Zar in
Przemysl das Knie beugte , senkte auch Fürst Bülow sein
greises Drplomatenhaupt vor Sonnino . Es war zu spät . Die
Würfel waren gefallen .

Vier Wochen später trat Italien unter die Waffen . . .
Als den Deutschen die Hypokritenpolitik Italiens zum

vollen Bewußtsein kam , hatte Mackensen den Oberbefehl über
die 11 . Armee bereits in der Tasche . Die große Durchbruchs -
schlacht in Westgalizien entspannte die Lage der Mittel¬
mächte . Wieder sprach das Schwert , wo Diplomaten hätten
handeln sollen .

II .
Die Vorbereitungen zum Aufmarsch .

Im kaiserlichen Feldlager zu Charleville erhielt am
20 . April Generaloberst v . Mackensen den Oberbefehl
über die 11 . Armee , die dazu bestimmt war , die Russen aus
Galizien zu werfen , ehe Italien unter die Waffen trat .
Während der deutsche Feldherr mit seinem genialen Stabs¬
chef , General v . Seeckt , sich im Salonwagen über den
Kartentisch beugte und den grandiosen Schlachtenplan enr -
warf , rollten die Truppentransporte unaufhörlich nach
Galizien . General v . Conrad hatte dem deutschen Heer¬
führer die westgalizischen Eisenbahnen unterstellt . Dadurch
wurde ein unheilvoller Störungsfaktor — der in früheren
Zeiten stets zu Reibereien Veranlastung gab , — mit einem
Federstrich beseitigt . Preutzengeist herzte die Dampfkestel .
Preutzengeift belebte den gemütlichen Beamtenapparat , der
endlich lernen mutzte , datz Ordnung , Disziplin und Schnellig¬
keit jetzt wichtiger sind , als Walzerklänge und Weißwürste ,
als Flirt und Praterbummel .

Deutsche Landsturmformationen hüteten die erste
Etappe . Mit ihrer Gewistenhaftigkeit und Unermüdlichkeit
beugte sie der Spionage vor , die in den Pässen und ge¬
heimen Gebirgspfaden ihr Unwesen trieb . Der elektrische
Funke , vom Tisch des Eeneralstabschefs in die Ferne gesandt ,
versetzte Berge . In wenigen Tagen galt es eine Riesen¬
arbeit zu leisten .

1500 Geschütze , vom leichtesten Feldgeschütz zum Eebirgs -
geschütz auf Tragtieren , bis zum 42er Mörser , waren in
Stellung zu bringen und auf ihre Ziele einzurichten . Lebens¬
mittel , Bekleidungsstücke , Zelle für Lazarette , leichte Panje -
kolonnen , Tragtierkolonnen , Hebemaschinen , Pioniermoterial ,

Fernsprecher , Straßenbau - und Eisenbahnbautrupps mußten
rechtzeitig an Ort und Stelle sein . Für diesen Riesen -
transport von 150 000 Menschen standen nur die Eisenbahnen
Gleiwrtz — Krakau — Tarnow und Ratibor — Bielitz — Liman -
nowa — Neu - Sandez zur Verfügung . Vinnen zehn Tagen
mugte die Angriffsarmee aus den verschiedensten Fronten
gezogen und zwischen Gorlice — Tarnow bereitgestellt sein .
Fürwahr , eine g i g a n t i s ch e L e i st u n g , die der nur voll
würdigen kann , der den Eebirgskrieg kennt und ihn
rm Zeitalter der Flugzeuge und modernen Kriegswaffen er¬
lebte und an Ort und Stelle mitkämpfte .

III .
Der Aufmarsch der 11 . Armee .

3m Raume Gorlice — Tarnow — westlich der Ropa und
des Dunajec — standen am 30 . April folgende Einheiten auf¬
marschiert . Von rechts nach links : 11 . bayr . 3 .- D ., General
v . Keußel , am Malatow , 119 . I .- D ., General Behr , am
Ropa - Sekowa , XXXXI . R .-K ., General v . Francois , bei
Gorlice , VI . k. u . k. Korps , General v . Straußenberg ,
bei Niarowka , Gardekorps , General v . Plettenberg , bei
Ciezkowice , 47 . R .-D ., General v . Bessers , bei Nudka -
Radlow , X . A .- K ., General o . Emmich , bei Neu - Sandez ,
Division Schach als Reserve dahinter gestaffelt und außer¬
dem ein Reiterkorps im geräumigen Becken von Neu - Sandez .

Anschluß rechts : 3 . k. u . k. Armee Boroevic , Anschlug
links : 4 . k. u . k. Armee Erzherzog Joseph Ferdinand ,
unter gleichzeitiger Flankendeckung nach der Weichsel hin .
Das Weichseltal selbst hütete eine Reiterdivision .

Den Hauptstoß hate General v . Francois in Richtung
Gorlice — Jaslo - Jaroslau zu führen . Der Angriff selbst
wurde mit vorgenommener rechter Schulter keilartig in das
Massiv des Feindes vorgetragen . Boroevic mit starkem
linkem und Erzherzog Ferdinand mit starkem rechtem Flügel
begleiteten , dicht gestaffelt , die Stoßarmee .

Beim Gegner ging alles seinen gewohnten Gang . Seine
Umgruppierungen waren noch in Fluß , der Aufbau des
strategischen Gebäudes noch nicht beendet . Die Luftaufklä¬
rung meldete starke Truppenkonzentration am San . Starke
Marschkolonnen und Truppentransporte von Lemberg über
Sambor zum llzsokerpaß und über Stryi zur Südarmee Lin -
singen . General Dimitrieff führte die 3 . Armee . Sein Stabs¬
quartier befand sich in Iaslo . Links von ihm stand Brussi¬
lows 8 . Armee und die linke Flanke hütete General
Iwanow . Die Stawka — Er . Haupt - Quartier — hatte ihre
Zelte in Lemberg aufgeschlagen , um die Operationen besser
übersehen zu können . Die Nähe des Großfürsten deutete
darauf hin , welchen Wert man dieser Entscheidungsschlacht
zumaß .

Am 30 . April war alles bereit . Die Batterien begannen
sich einzuschießen . Fesselballons und Flieger lenkten das
Feuer . Blauer Himmel und strahlende Maiensonne be¬
günstigte die Sicht und ermöglichte genaue Schußkontrolle .
Ungesehen vom Feinde stellten sich in den Abendstunden die
Angriffstruppen bereit . Um Mitternacht des 1 . Mai eilten
die Sturmkolonnen und leichten Sturmbatterien in ihre
Ausnahmestellung .

Als am 1. Mai das Feuer der Deutschen heftiger wurde
und den Charakter einer Schlacht annahm , schwere Mörser
ihr glühendes Eisen auf Tarnow und Gorlice schleuderten
und die Anmarschstraßen unter Fernseuer nahmen , ein Flug¬
zeuggeschwader über den Karpathen kreiste , wurde die
russische Führung aufmerksam . Dimitrieff befahl seiner
Artillerie , den Feuerkampf in heftigster Stärke aufzunehmen
und erbat sich von Brusiilow und Iwanow Hilfe . Zusehends
verstärkte sich der Artilleriekampf und riegelte die Ausfall¬
tore der Russen hermetisch ab . Kleine Jagdkommandos
unternahmen Erderkundungen und brachten Gefangene ein .
Sje sagten aus , datz ihnen das Vorhandensein einer deutschen
Armee am Dunajec bis zur Stunde nicht bekannt war . Das
beflügelte die Schritte der Deutschen , um so herzhafter häm¬
merten jetzt ihre Rohre auf Gorlice . Napthabehälter explo¬
dierten , grotze Feuersbrünste entstanden und große Qualm¬
massen , vom tiefsten Schwarz bis zum hellsten Rot , tanzten
um die bewaldeten Kugelberge und wälzten sich durch die
Täler des Dunajec . In der Nacht zum 2 . Mai wuchs das
Artilleriefeuer von der Dunajecmündung bis zur Sattelstraße
Koniecza in die Breite . Gegen Morgen des schönen Maien¬
tages vereinigten sich 1500Eeschiitze und 150Minen -
werfer zum Trommelwirbel , der ununterbrochen vier
Stunden tobte und brandete . Dieses artilleristische In¬
ferno , wobei jeder Abschuß und jeder Einschlag der Geschosse

Neues aus

Neuer Fall von Lynch - Justiz in den

Vereinigten Staaten .

New York , 20 . Juli . Wie aus Port Sauber »
b a I e in Florida gemeldet wird , ereignete sich dort ein
Fall von Lynchjustiz . über 100 maskierte Männer
entrissen der Polizei einen Neger , der einen Meffer -
angriff auf eine weiße Frau unternommen haben soll ,
schleppten ihn in den Wald und hängten ihn an
einem Baum auf . Die Polizei wollte den Neger im
Kraftwagen sicherheitshalber nach Miami bringen , als
die Maskierten den Polizeikraftwagen anhielten und
den Neger herauszerrten .

Schweres Straßenbahn - Unglück in Chikago .

Chikago , 20 . Juli . Ein mit Müttern und Kindern
überfüllter Straßenbahnwagen , der sich auf der Fahrt nach
einem Strandbad am Michigan - See befand , entgleiste und
fuhr in die Stahlträger einer Bahnüberführung hinein . Bei
dem Unglück wurde eine Person getötet und 40 ver¬
letzt .

„ ® rof Zeppelin " in Pernambuco zur Weiterfahrt ge¬
startet . Rach Mitteilung der Deutschen Seewarte ist das
Luftschiff „ Graf Zeppelin " am Freitag um 10 .50 Uhr MEZ .
in Pernambuco zur Weiterfahrt nach Rio de Janeiro ae -
startet .

Eisenbahnstrecke Salzburg — Innsbruck durch Lawinen
unterbrochen . Wie von der Bundesbahndirektion mitgeteilt
wird , ist die Eisenbahnstrecke Salzburg — Innsbruck zwischen
Leogang - Hochfilzen durch Steinlawinen unterbrochen worden .
Die internationalen D -Züge werden über den Hilssweg
Salzburg — Rosenheim — Kufstein umgeleitet .

Der Sturm bricht kos .
General v . Seeckts genialer Plan fußte auf dem alten

Erfahrungssatz , daß es gelte , den entscheidenden Stoß an der
entscheidenden Stelle mit starken Kräften zu führen . Der
Lehrsatz Carl v . Clausewitzs erfuhr von neuem seine Be¬
stätigung . General v . Seeckt instruierte seine Unterführer ,
den Jnfanteriesturm möglichst breit anzusetzen und die An¬
griffstruppen mit der Grabenbesatzung nicht zu vermengen .
Dadurch gewann diese Art Kriegführung etwas Neues .

Punkt 10 Uhr beginnt die Feuerwalze ostwärts zu ent¬
fliehen . Das Blickfeld lichtet sich . Kommandos schallen durch
die Gräben : „ Fertigmachen . Kameraden ! Raustreten ,
Achtung ! Raus aus den Gräben ! Aus , marsch , marsch !"

Wie eine Sturmflut brandet die feldgraue Mauer in die
russische Front und reißt mit einem Ruck ein Loch von
16 Kilmeter Breite und 4 Kilometer Tiefe . Der erste
Hieb saß .

Am rechten Flügel stürmten die Bayern die Steilhänge
des Sekowariegels . Sie arbeiteten mit Pickhacke , Spaten und
Axt , um die Hindernisse zu beseitigen . Wie in den heimat¬
lichen Bergen beginnt auch hier die Kraxelei . Wie dort ,
so auch hier , hagelt es Donnerkeile und Herrgottsakramenter .
Als der Abend sinkt , horsten die Bayern auf dem Bergrücken
von Tamezysko und vereinigen sich mit Boroevics linkem
Flügel . Die Sekowahöhen stürmt die 119 . I .- D — Emmichs
Hannoveraner werden vorgezogen , um den Stoß am nächsten
Morgen ins Tal der Wisloka vorzutragen . General
v . Francois lenkt seine Division auf das brennende Bollwerk
Gorlice . Sein Korps hat den Stirnkampf zu führen . Aus
Kellern und Häusern bellen den Stürmern Maschinengewehre
entgegen und Flankenfeuer reißt die Tapfersten zu Boden .
Zähe verteidigt der Nüsse den überhöhten , stark besetzten
Friedhof . Unter schweren Opfern wird ihm diese Bastion
entrissen . Der Russe hatte bis zuletzt gekämpft . Seine Führer
waren gefallen , nun streckte die Besatzung die Waffen . Die
Österreicher , angespornt von dem Erfolg der Deutschen ,
winden sich aus den Tälern der Biala zu den felsigen Höhen
Wiatrkowka empor und dringen bis Luzna durch . Das
Eardekorps griff die Bergschanzen bei Olpiny mit dem
Bajonett an und befand sich 20 Minuten später östlich von
Cieszowiece im Besitze der beherrschenden Höhen . Der Führer
des Gardebataillons findet seinen baltischen Blutsvetter ,
der auf der anderen Seite führte und mit Schneid die Stel¬
lung verteidigte , mit zerschossenen Beinen wieder . Am Nach¬
mittag fiel die Schlüsselstellung Staszkowka in die Hände der
2 . Earde - Inf .- Brigade . Geschlagen wich der Russe nach Iaslo
aus .

Erzherzog Joseph Ferdinands Tiroler gewannen unter
starken Verlusten die Ostufer der Biala , überschritten den
Hochwasser führenden Dunajec und arbeiteten sich an die
Feste Tarnow heran . Um diesen Stoßtruppen den Sturm
auf die Höhen zwischen Jodlawka und Tarnow zu ermög¬
lichen , hatte General v . Stöger - Steiners mit seinem
XIV . k. u . k. Korps den Dunajec überschritten und sich auf
den rechten Flügel der russischen 3 . Armee gestürzt . Auch
General Besser ging mit seiner 47 . R .-D . zum Angriff über ,
setzte bei Radlow über den reißenden Fluß und nahm im
ersten Anhieb die kahlen Höhen der Lysa - Eora . Der Um -
fafsungsflügel der k. u . k. 4 . Armee hatte am ersten Kampf¬
tage sein Ziel nicht erreicht . Der Gegner saß gut verschanzt
in Tarnow und lag lauernd aus den Höhen , die Übergänge
über den Dunajec unter Feuer zu halten . Das Heran -
schaffen Einiger österreichischer Mörserbatterien verzögerte
sich his zum Abend , dann aber folgte ein kurzer Trommel¬
wirbel und Tarnow konnte genommen werden .

Am Abend des ersten Kampftages — 2 . Mai — tobten
die Kämpfe von der oberen Weichsel bis zum Pruth auf einer
Front von 500 Kilometer .

Im Hauptquartier zu Iaslo herrschte an diesem Tag die
größte Bestürzung . Trotz schnell herangeführter Reserven an
die Haupteinbruchsstellen zwischen Tarnow und Malasdow
waren die Deutschen weiter im Vordringen . Sie hatten die
Höhenzüge , Päsie und Gebirgskämme mit bewundernswertem
Schneid genommen , die Wasserläufe überschritten , die Seh¬
nenstellung bei Zmigrod zerrissen und standen kampfbereit ,
ins Tal der Wisloka einzubrechen und die Riegelstellungen
zum Einsturz zu bringen .

Die russische Wehrstellung , auf einer Front von 80 Kilo¬
meter , war im Wanken . In der Nacht nahmen sie ihre
Flanken zurück und sahen beängstigend dem nächsten Sonnen¬
aufgang -entgegen . Dimitrieff floh von J, .slo nach Rzeszow .

( Fortsetzung folgt . )

aller Welt .

Ei « schwerer Autounfall ereignete sich am Donnerstag -
nachmittag auf der Bremer Chaussee vor dem Trelder Berg .
Der Leiter des Harburger,Postamtes , Postrat Seißert .
befand sich mit seiner Frau im Wagen auf einer llrlaubs -
fahrt nach dem Schwarzwald . Etwa 20 Kilometer hinter
Harburg kam der Wagen jedoch infolge des feuchten
Pflasters derart ins Schleudern , daß beide Insassen heraus¬
stürzten . Im selben Augenblick kam den Trelder Berg ein
Lastkraftwagen herunter , der nicht mehr rechtzeitig bremsen
konnte und den Postrat sowie seine Frau überfuhr , die beide
auf der Stelle getötet wurden . Der Lastkraftwagen fuhr da¬
rauf in den Personenkraftwagen hinein und zertrümmerte
ihn vollständig .

Selbstmordversuch eines dreifachen Raubmörders . Der
dreifache Raubmörder Ludwig Weber , der vom Amberger
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden ist , hat in der
Nacht zum Freitag im Landgerichtsgefängnis einen Selbst¬
mordversuch unternommen . Weber versuchte , sich die Puls¬
ader zu öffnen . Das Vorhaben wurde aber noch rechtzeitig
entdeckt , so daß der Selbstmord verhindert wurde .

Streikunruhe « in Amerika . I « Sioux Falls im
Staate Süd - Dakota kam es zwischen streikenden Arbeitern
einer Großschlächterei und Arbeitswilligen zu schweren
Schlägereien , über 30 Personen wurden durch Knüppelhiebe
oder Steinwürfe T . schwer verletzt . Die Zusammenstöße er¬
folgten , als die Arbeitswilligen versuchten , die Streikposten
z« durchbrechen . Auch aus Council Bluffs im Staate
Iowa werden Streikunrühen gemeldet . Streikposten der
streikenden Straßenbahnangestellten griffen vor dem Straßen¬
bahndepot einen Arbeitswilligen an ; dieser zog jedoch einen
Revolver und gab mehrere Schüsse auf seine Angreifer ob .
Zwei von if )nen _ rourben schwer verwundet . Die Streikenden
bewarfen das Straßenbahndepot mit Steinen und steckten
mehrere Bahnwagen in Brand .
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Spott und Spiet .

tjotfey .

Grobes Wettspielprogramm des WTHK .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub , der schon
in der letzten Wettspielsaison zahlreiche Treffen gegen tn =

und ausländische Spitzenmannschaften zur Durchführung

brachte hat auch für die kommende Saison wieder ein ganz
bedeutendes Wettspielprogramm aufgestellt . Als Gegner

wurden wieder nur ganz erstklassige Mannschaften ver¬

pflichtet sodaß auf dem Gebiete des Hockeysports in unserer
Kur - und Bäderstadt wieder recht interessante Kämpfe zu er¬

warten sein dürften . Bis jetzt sind fest abgeschlossen vprele

gegen die führendsten Mannschaften aus Aschaffenburg , Ber¬

lin Bonn , Bruchsal , Darmstadt , Düsseldorf , Frankfurt , Ham¬

burg Hanau , Heidelberg , Höchst , Koblenz , Köln , Kreuznach ,

Mainz , Mannheim , M .- Gladbach , Nürnberg , Offenbach ,
Worms und Würzburg , Hinzu kommen noch Spiele gegen
mehrere Spitzenmannschaften des Auslandes , mit denen zur¬

zeit noch Verhandlungen schweben . Für Ende März 1936 ist
die 1 . Herren - und auch 1 . Damenmannschaft des WTHK .

nach England eingeladen , welcher Einladung auch Folge

geleistet werden soll . Die Damen beteiligen sich dort am

Middlesex -Turnier in London , während die Herren zuerst in

Beckenham und dann ebenfalls in London spielen werden .

Zu den Wettspielen stellt der WTHK . in der kommenden

Spielzeit zwei Herren - und zwei Damenmannschaften , sowie

je eine Lugend - , Knaben - und Mädchenmannschaft , für die

ebenfalls zahlreiche Wettspiele fest abgeschlossen sind . Um

zu diesen großen Spielen gut gerüstet zu sein , fuhrt der

WTHK . auch während der Sommermonate bereits ein in¬

tensives Training , verbunden mit leichtathletischen Ergän¬

zungsübungen , mit sämtlichen Mannschaften durch . Geübt

wird Mittwochs und Samstags ab 17 Uhr im Nerotal .

Tennis .
Wiesbadener Tennisjugend im Saargebiet .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub unternimmt

auch in diesem Jahr während der Schulferien mit seiner

Tennisjugend wieder eine größere Wettspielreise . Während

diese vor zwei Jahren das Rheinland und Westfalen und im

vergangenen Jahr die Pfalz durchstreifte , hat sie diesmal

Gelegenheit , unter Führung Erwachsener auch das Saar¬

gebiet kennenzulernen . Die Reise führt entlang des Rheines ,
der Mosel , der Saar und des Neckars , also durch recht schöne

Gegenden unseres Vaterlandes . Während der Reife sind die

Wiesbadener Jugendlichen an den verschiedensten Orten

Gäste befreundeter Tennisvereine , mit denen gleichzeitig
auch Klubkämpfe zum Austrag gelangen . Für das nächste
Jahr ist die Jugend des WTHK . bereits nach Baden und

Bayern eingeladen .

TK . Saarbrücken in Wiesbaden .

Am Samstag und Sonntag erhalt der Wiesbadener
Tennis - und Hockey - Klub Besuch aus dem Saargebiet . Er

erwartet die 1 . Mannschaft des TK . „ Blau - Weiß
" Saar¬

brücken , die sehr spielstark ist und den Hiesigen mit 6 Herren
und 4 Damen im Nerotal gegenüberzutreten beabsichtigt .
Die Spiele beginnen am Samstag um 18 Uhr und werden

am Sonntagvormittag um 9 Uhr fortgesetzt . Des Sänger -

festes wegen sollen sie bis gegen Mittag beendet sein . Auf
Wiesbadener Seite sind zu diesem Klubkampf aufgestellt :
Crones , A . Hammacher , Bremser , Dr . Sünder , Schaefer ,
Bungard II , Sellien , Dr . Freytag und Hoesch und von den
Damen : Frau Hees , Frau Muaele , Frl . Debusmann und

Frau Limpach . Frl . Horn und Freifrau v . Vincke beteiligen
sich zurzeit am Turnier in Düsseldorf .

Für Samstagabend ist ein gemütliches Beisammensein
mit den Gästen aus dem Saargebiet vorgesehen .

Tenniskamps England — Australien 1 : 2 .

Am zweiten Tage des Tennis - Länderkampfes zwischen
England und Australien gelang den Australiern im Doppel
der zweite Punkt . Während die Engländer ihr bekanntes
Davis - Doppel Hughes/Tuckey stellten , traten die Australier
mit einer Ersatz -Kombination an , denn statt , des Davis -

Doppels Crawford/Quist spielten Quist/Turnbull . Die

größeren Chancen lagen also bei den Engländern ; und doch
kam es wieder ganz anders . Die beiden Australier , aller¬

dings auch glänzend eingespielt , setzten dem weltbekannten

englischen Doppel stark zu . 2m ersten Satz sah es noch nicht

nach einem Siege der Australier aus . Hughes und auch

Tuckey spielten großartig und im Nu hatten sie den Sach 6 :3

gewonnen . . Im zweiten Satz drehte sich aber bald das Blatt .
Die Australier , ihrerseits eingespielt , forcierten das Tempo
und revanchierten sich mit dem gleichen Satzergebnis . Am

heftigsten entbrannte dann der Kamps im dritten Satz , den

nach durchaus ausgeglichenen Leistungen die Australier glück¬
lich an sich brachten : mit 8 :6 hatten sie den zweiten Satz für

sich . 2m vierten Satze setzte sich dann doch das größere Steh¬

vermögen der Australier durch und mit 6 :4 ging auch dieser
aewinnbringende Satz an sie . Zum Schluß notierte man :

Auist/Turnbull — Hughes/Tuckey 3 :6 , 6 :3 , 8 ^ 6 :4 .

Das Davisspiel im Rundfunk .

Wie schon von den Davispokalspielen gegen Italien ,
Australien und die Tschechoslowakei wird bei deutsche Rund¬

funk auch vom 2nterzonen - Schlußspiel Deutschland — USA .
in Wimbledon Ausschnitte geben . Das llbertragungspro -

gramm sieht folgendermaßen aus : Samstag , 2 0 . ^ uli :

18 00 — 18 .30 Uhr : Deutschland - Sender , Reichssender Stutt¬

gart 22 .20 — 22 .45 Uhr : Reichssender Breslau und Hamburg .
— Montag , 22 . 2uli : 16 .00 — 17 .45 Uhr : Deutschland -

Sender Reichssender Breslau und Stuttgart , 22 .20 — 22 .45

Uhr : Reichssender Frankfurt , Köln , Leipzig und

München . — Dienstag , 23 . 2 uli : 16 .00 — 17 .30 Uhr :

Deutschland - Sender , Reichssender Stuttgart . 17 .45 — 18 .20

Uhr : Deutschlandsender , Reichssender Stuttgart , 22 .00 brs

22 .45 Uhr : Reichsfender Frankfurt , Hamburg , Köln und

Leipzig .

Interessante Golswettkämpse am Chausseehaus .

Am Samstag , 20 . 2uli veranstaltet der Wiesbadener

Golf - Klub auf dem Golfplatz am Causseehaus einige recht

interessante Eolfwettkämpfe . Zum Austrag gelangen ab

4 Uhr ' Vierer mit Auswahltreibschlag gegen Ernhert

19 Löcher ) : ab 6 Uhr : Pitch und Put über 6 Löcher . Teil¬

nahmeberechtigt an den Spielen sind die Mitglieder des

Wiesbadener Golf - Klubs , sowie auch Kurgäste . Für abends

8 Uhr ist ein gemütliches Beisammensein der Golfer aut der

Klubhaus - Terrasse vorgesehen .

Deutsche Golf -Meisterschaft 1935 .

Die deutschen Golf - Meisterschaften 1935 haben das regste

Interesse bei den ausländischen Spitzenspielern gefunden .

Jetzt hat auch der Engländer T . H . Cott o n , der Betreuer

des Waterloo - Golf -Klubs in Belgien und Weltmeister von

1934 , seine Meldung für die offene deutsche Golf - Meisterschaft

abgegeben . Von bekannten Berufsgolfern sind werter zu er¬

wähnen : Auguste Boyer ( Nizza ) , M . Dallemagne ( St . Ger¬

main ) , M . Seymour ( Schottland ) , R . H . Flitney ( England ) .

Daß die deutschen Berufsspieler , an ihrer Spitze Meister

Bruno Jersombeck ( Wiesbaden ) und Altmeister

W . Zimmer ( Wannsee ) , den Ansturm der Ausländer aufzu¬

halten versuchen , steht fest .
Für die Amateur - Meisterschaft haben u . a . genannt .

Brig - Eeneral A . C . Critchley - England ( 0 ) , Prinz L . Murat -

Frankreich ( 6 ) . Von den deutschen Spitzenspielern seien er¬

wähnt : L . o , Beckerath - Krefeld ( 0 ) , deutscher Junrorenmelster

1934 V . v . Limburger -Leipzig ( 1) und C . A . Hellmers - Ham¬

burg ( 1) . Die spanische Nationalmannschaft und dre Cam¬

bridge - Studenten nehmen geschlossen an den Meisterschaften

teil .

Tout de fftance .

Etappensieger : Le Greves .

Die 14 Etappe von Montpellier nach Perpignan war

wieder in ein Rennen mit Massenstarts und ein Sinzelzeit -

fahren unterteilt . Die Fahrt führte wohl durch die ödeste

und reizloseste Gegend ganz Frankreichs . In der endlosen

Steinwüste spendeten kein Baum und kein Strauch Schatten ,

und die Fahrer wurden in der prallen Mittagssonne ledig¬

lich durch einen kühlen Wind vom Meere her etwas erfrischt .

Wieder wurde auf dem ersten Teil der Strecke nach allen

Regeln der Kunst gebummelt . Das Tempo war so lang,am ,

daß es sich Leducq und Jean Aerts leisten konnten , vom Rad

zu springen und in den Fluten des Mittelmeeres ern er¬

frischendes Bad zu nehmen . Ohne große Muhe holten sie

das gesamte Feld wieder ein . In Narbonne trasen dann alle

Wirtschaftliche Wochenschau .

Die Weltarbeitslosigkeit geht nur langsam zurück .

Im Auslande ist die Arbeitslosigkeit noch keineswegs

auf der ganzen Linie zurückgedrängt worden . Und auch dort ,
wo mit Hilfe von Währungsabwertungen oder an¬

deren Eingriffen eine Belebung der Wirtschaft erreicht
wurde , ist diese bedeutend geringer als in Deutschland . Aus

einer von dem Internationalen Arbeitsamt zusammenge¬
stellten Übersicht geht hervor , daß sich zwar in den m -eMen
Ländern die Wirtschaftslage ein wenig gebessert hat , daß
aber andererseits auch die Zahl der Länder , in denen ,

in

letzter Zeit sogar ein weiteres Ansteigen der Arbeitslosig¬
keit eintrat , keineswegs klein ist . Genannt werden hier ins¬

besondere Frankreich , Spanien , die Niederlande , Polen , die

Schweiz , Irland und Bulgarien . Auch bezüglich der Ent¬

wicklung der Wirtschaftslage in den Bereinigten Staaten , in

der Tschechoslowakei und in Österreich ist die Beurteilung

nicht klar und eindeutig . Dagegen war in England die Zahl
der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen rm

Monat Juni d . I . um rund 46 000 niedriger als im gleichen
Monat des Vorjahres , in Italien um 186 000 , in Deutsch¬
land aber um 640 000 . Auch diese Übersicht beweist klar , dag
der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Deutschland
nach wie vor weitaus am erfolgreichsten geführt wird .

Frankreichs großes Spar - und Deflatiousprogramm .

Das französische Kabinett hat seinen großen Sparplan
fertiggestellt . Di « Gehälter der Staatsbeamten , die staat¬

lichen Pensionen und auch die Kriegspenflonen sollen um

10 % gekürzt werden . Die Zinsen der Staatsrenten werden

in gleichem Ausmaß herabgesetzt , und auch die Steuer¬

schraube soll erneut angezogen werden . Dafür will man die

Lebenshaltungskosten , insbesondere die Mieten senken . Man

hofft , durch das Sparprogramm etwa 10 Milliarden Franken

einzusparen und den Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu

bringen . Schließlich will man versuchen , die eingefrorenen
französischen Auslandsforderungen wieder flüsiig zu machen .
Ob hiermit auch « ine Änderung der französischen Handels¬

politik verbunden sein wird , bleibt abzuwarten . Die bis¬

herige Handhabung der Einfuhrkontingentierung hat Frank¬

reich in scharfe Konflikte mit seinen Nachbarn gebracht .

Während die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen
noch schweben ( allerdings bisher auch zu keiner Einigung ge¬

führt haben ) , ist zwischen Frankreich und,Spanien ein Han¬

delskrieg ausgebrochen , weil di « französische Regierung die

spanische Einfuhr systematisch abdrosselte . Die spanische Re¬

gierung erklärt « , in Hren Zugeständnissen bis an die

äußerste Grenze des Möglichen gegangen zu sein . Durch die

Sperrung der französisch - spanischen Grenze werden logar der

kleine Grenzverkehr und der Touristenverkehr aufs empMd -

lichste behindert .

Starke Belebung der deutschen Automobilaussuhr .

Recht erfreulich hat sich di « Entwicklung auf dem Ge¬
biete des Auwexports angelassen . Der Export von Kraft¬

wagen ist gegenüber dem Vorjahr zum Teil sehr erheblich
gestiegen . Bei einzelnen Firmen betrug die Steigerung in
den letzten sechs Monaten 28 % gegenüber der entsprechenden
Zeit des Vorjahres und fast 64 % gegenüber dem 1 . Halb¬
jahr 1933 . Ein solcher Erfolg ließ sich natürlich nur dadurch
erzielen , daß gegenwärtig auf dem inländischen Markt die

Auwproduktion auf eine neue gesündere Grundlage gestellt
wurde . Di « Herstellung von großen Serien bringt ein « Her¬
absetzung der Kosten mit sich , die auch für den Export , Be¬

deutung besitzt . 2m einzelnen ist der Absatz der deutschen
Kraftfahrzeuge naturgemäß von der Motorisierung in den

Absatzländern abhängig . Dabei ist die Beobachtung sehr
aufschlußreich , daß z. B . die französische Autoindustrie gegen¬
wärtig nicht eine ansteigende , sondern eine abstnkende Kurve
erlebt , während in England und in den nordischen Ländern ,
sowie in Spanien und in Portugal ein nicht unbeträchtlicher
Aufschwung zu verzeichnen ist . Rach Auffassung der verant¬
wortlichen Stellen der Autoindustrie besitzt Deutschland - gute
Exvortausstchten in Ungarn , Rumänien , Spanien und Finn¬
land .

53 gestarteten Fahrer geschlossen ein und in 3 :55 : 12 Std .
wurde Le Greves Etappensieger vor I . Aerts , Pelissier und

Speicher . Die übrigen 49 Fahrer setzte man gemeinsam auf
den fünften Rang . Das Stundenmittel war auf dieser Teil¬

strecke auf 26 Kilometer herabgesunken .

Gleich anschließend wurde bann zum Einzelzeitfahren ge¬
startet und zwar in ber Reihenfolge , baß man ben Letzten
des Eesamtklasscments zuerst aus bie Reise schickte . Es war
bies bei Beilinei Kutfchbach . Den Beschluß Bildete der

Tiägei des „ gelben Trikots "
. R . Maes . Die weitaus beste

Zeit eneichte bei Fianzose Aichambaub mit 1 :39 :08 Stb .

Fast biei Minuten schlechter wat R . Maes , und als nächste
plazieiten sich Speichei , Moielli , Beigamaschi unb Lebucq .
Die Deutschen konnten sich , mit Ausnahme von Umbenhauei ,
nicht im Vordertreffen behaupten . Speichei ist in bei Ee -

samtweitung auf den zweiten Platz voigeiückt , da Camusso
eiheblich langsamer war als bei frühere französische Ex -

Weltmeister . Fast fünf Minuten büßte Camusso ein unb

würbe auch noch von seinem Lanbsmann Moielli in ber Ge¬

samtweitung überholt . Die Ergebnisse :

Montpellier — Narbonne ( 103 Kilometer ) :
1 . Le Greves 3 :55 :12 Std . ; 2 . I . Aerts ; 3 . Pelissier ;
4 . Speicher . Alle übrigen Fahrer auf dem 5 . Platz .

Narbonne — Perpignan ( Zeitfahren über

63 Kilometer ) : 1 . Aichambaub 1 :39 :08 Stb . ; 2 . R . Maes
1 :41 :59 Stb . ; 3 . Speicher 1 :43 :09 Stb . ; 4 . Morelli 1 :43 : 12
Stb . ; 5 . Beigamaschi 1 :43 :23 Stb . ; 6 . Lebucq 1 :43 :26 Stb . ;
10 Umbenhauer 1 :45 :12 Stb . ; 11 . Hänbel 1 :45 :17 Stb . ;
20 . Thierbach 1 :47 :31 Stb . ; 27 . Roth 1 :49 :36 Stb . ; 35 . Stach
1 :52 :09 Stb . ; 38 Weckerling 1 :52 :36 Stb . ; 45 . Kutschbach
1 :55 : 12 Stb . ; 50 . 2des 1 :57 :47 Stb .

Die Eesamtwertung der „ Tour ."

Nach ber Etappe Montpellier — Perpignan am Freitag
hat sich bei ber Frankreich - Runbfahrt folgenbes Bilb in ber

Eesamtwertung ergeben : 1 . R . Maes 86 :37 :45 Stb . ;
2 . Speicher 86 :47 :22 Stb . ; 3 . Morelli 86 :51 : 19 Stb . ;
4 Camusso 86 :52 :30 Stb . ; 13 . Thierbach 87 :53 :23 Stb . ;
14 . Umbenhauer 87 :53 :24 Stb . ; 24 . Roth 88 :46 :56 Stb .

<F/n weitetet Sieg übet Island .

Diesmal 7 :0 ( 4 :0 ) gewonnen .

Die beutsche Jslanb - Expebition , bie burchweg aus Nach¬
wuchsspielern besteht , unb bereits zwei klare Siege gegen
Islands Auswahlmannschaften errang , trat am Donnerstag »
abenb Bereits zum dritten Kampf an . Diesmal war Is¬
lands Fußballmeister Boldklubben Valur bei Segnet .
Bunbesspoitlehiet Knöpfte , bet einstige Außenläufer : unserer
Nationalelf , hatte bie beutsche Mannschaft etwas umgestellt .
So spielte bet Benrather Rasselnbeig auf halblinks , wählend
dessen Klubkametad Pickaitz , wie Bereits im zweiten Ländei -

kainpf , auf Linksaußen stand ; und gerade dieser Flügel wat
es , der im isländischen Strafraum für gefährliche Momente

sorgte und schließlich auch den zahlenmäßig hohen 7 :0 -

( 4 :0 ) - Siea sicherstellte . Rasselnberg schoß daBei 4 Tote und

sein Klubkametad Pickattz 2 , während der Chemnitzer
Munkelt das letzte schoß . Islands Fußballfteunde sind von
dem technisch hochstehenden Spiel der deutschen Elf geradezu
Begeistert . 4500 Zuschauer wohnten dem Kampf Bet , ein §
stattliche Zahl , wenn man Bedenkt , daß Reykjavik lediglich
33 000 Einwohner hat .

Spott ’ üundfäau .

Fred 2 . Perry , Englands Spitzenspieler unb WimBle -

bonsieger 1935 , wirb sich nach Abschluß ber Davispokalkämpfe
wieber auf eine Tennisreise Begeben , bie ihn zunächst nach
USA . , bann aber auch wieder nach Australien und sogar
nach Südafrika führen soll .

Für die Schweizer - Rundfahrt hat ber DRV .
bereits seine Mannschaft namhaft gemacht , und zwar handelt
es sich um folgende Fahrer : Geyer , Stöpel , Thierbach , Um¬
benhauer , Kutschbach , Kijewsky , Weckerling und Hodey .

Holland und Schweden haben einen Leicht¬
athletik - Länderkampf vereinbart , der am 1. Sept ,
in Groningen ausgetragen werden soll . Holland steht hier
vor einer kaum zu lösenden Ausgabe .

Sachsen und Württemberg haben für ben
13 . Oktober ein Auswahlspiel ihrer beiberseitiaen
Eaumannschaften abgeschlossen , das in Chemnitz ober
Dresben ftattfinben soll .

Die internationale Kanuregatta auf ber
Donau bei Straubing , in deren Rahmen am Sonntag
der Länderkampf Deutschland — Schweiz ausgetragen wird ,
ist auch in den zahlreichen Einzelwettbewerben ganz hervor¬
ragend besetzt . Hervorragende Leute wie Becher , Europa¬
meister Krebs ( München ) , Hradetzky ( München , früher
Wien ) , Riedel ( München ) und 2acobi ( Berlin ) sowie die

Tschechoslowaken Klimm , Kraus und Swoboda haben ge¬
meldet .

Rundsunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 10 Uhr vom Deutschlandsender :

Deutsche Feierstunde der HI .

Berlin : 14 .15 Uhr : Tonfilm -Melodien . 15 .30 Uhr :
Dom Stadtrand nun Acker . 18 Uhr : „ Vivat die Eisenbahn

"
,

eine musikalische Funkreise . 20 .15 Uhr : „ Der Widerspenstigen
Zähmung

"
. Oper von Götz . 24 Uhr : Unterhaltungs - und

Tanzmusik .
Breslau : 14 .50 Uhr : Volksmusik . 16 Uhr : Konzert .

18 Uhr : Ein heiteres Spiel mit Musik . 18 .50 Uhr : Chor¬
konzert . 20 Uhr : Tanzmusik .

Hamburg : 16 Uhr : Bunte Unterhaltung . 18 .25 Uhr :
Buntes Klangspiel . 19 .05 Uhr : Orgelmusik von Bach . 20 Uhr :

Heitere Opernmusik .
Köln : 16 Uhr : Konzert . 18 .20 Uhr : Kleine Abendmusik .

20 Uhr : Buntes Abendkonzert .
Königsberg : 18 .25 Uhr : Gesang unb Klaviermusik .

20 Uhr : Ruck - Zuck -Sendung zwischen Königsberg und Danzig .
Leipzig : 15 Uhr : Alte deutsche Gambenmusik . 18 .20

Uhr : Unterhaltungsmusik .

München : 15 .05 Uhr : Konzertstunde . 16 Uhr : Vesper¬
konzert . 18 Uhr : Konzertstunde . 18 .30 Uhr : „ Donner und

Hagel
"

. Komödie . 20 Uhr : Bunter Abend . 22 .30 Uhr : Tanz -

sunk .
Stuttgart : 15 Uhr : Chorgesang . 15 .30 Uhr : Schwefel¬

bäder in Vaden , Funkbericht . 18 Uhr : „ Geronnene Schätze
"

.

Funkbilder aus dem Allgäu . 21 Uhi : „ Kitsch u . Co " . Eine
Funkrevue . 22 .30 Uhr : Die Bläservereinigung der Berliner
Staatsoper spielt . 24 Uhr : Nachtmusik .
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Werberates .
Volkstum und Gestaltung als brennende

Fragen der Zeit stehen im Mittelpunkt des Juli - Heftes der

Zeitschrift „ Frauen - Kultur im deutschen

Frauenwert
“

, die nunmehr als offizielles Organ des

Deutschen Frauenwerkes erscheint . Dr . Jdamarie Sollt -

mann , Münster i . Wests ., bringt einen bebilderten Bei¬

trag zu dem Haupthema , während Georg Eötsch zu der

Frage „ Musische Erziehung , eine deutsche Aufgabe
"

Stellung
nimmt . ______________

des Zugabewesens . Dr .
im Werberat der

Deutschen Wirtschaft , kommentiert in seinem Aufsatz „ Wahr¬
heit in der Werbung

"
Ziffer 6 der 2 . Bekanntmachung des

Ein Ferienheft der Monatsschrift „ Deutsches
Volkstum "

( Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg ) wird
mit einem Aufsatz von Dr . Stapel „ Die Sandbank "

eröffnet ,
der eine witzige und interessante Unterhaltung des Verfass
mit einem

'
nicht ganz alltäglichen Partner enthält . Äi

Matthies zieht eine „ Summe des Wanderns "
. Albrecht Erich

Günther führt mit seinem Aufsatz in die Welt der Detektive
ein . In einer ernsten und wachen Stunde sollte man aber
den Aufsatz eines österreichischen Schriftstellers über die

Geisteslage in Österreich lesen . Von den weiteren Aufsätzen
seien noch ein wichtiger Beitrag über Friedrich List von Dr .
Adam Hüffner , und über den Aphorismus von Herbert Roch

schmuck gelegt .
Auf Grund des Erlasses des Reichswirtschaftsministers

vom 24 . Juni d . I . veröffentlicht der Sachreferent im Reichs¬
wirtschaftsministerium , Ministerialrat Eottschick , in dem

soeben erschienenen 4 . Heft des „ Archiv für Wettbe¬

werbsrecht
"

( Verlag Franz Vahlen , Berlin W . 9 ) einen

Aufsatz über „ Gekoppelte Verkäufe und andere Schleichwege

zur Umgehung des Zugabeverbotes
"

. Er kennzeichnet noch
einmal die verschiedenen Formen des Z

" "" " **' "

C . von Braunmühl , der Geschäftsführer

Zeitschriftenschau .

Von der Glaubens - und Eötterwelt unserer Vorfahren
berichtet Profesior Dr . Friedrich von der Leyen , in einem
überaus fesselnden Aufsatz des Juli -Heftes der bekannten

kulturpolitischen Monatsschrift „ Deutsche Rundschau
"

( Verlag Bibliographisches Institut AG ., Leipzig ) . Er weist
uns die Bilder der grasten Götter unserer Vergangenheit und
richtet von ihnen den Blick wieder auf unsere Gegenwart , um

zu dem Schluß zu kommen , daß es nicht dem letzten Sinne und
dem Wesen jener Gottheiten entspricht , sie heute wieder ein¬
zusetzen , daß uns aber aus dem Leben in ihnen ein Trost und
eine starke Zuversicht werden kann .

Das Juliheft der „ Deutschen M onatsb l ätte r "

hat sich in die Farben des Sommers gekleidet und beginnt mit
einer Eedichtreihe von Hannah Tillich , Sommer auf Rügen .
Auch Alfred Heins Novelle Novalis ' Tod steht im Zeichen der

Landschaft . Anton Schnack führt den Leser in die Zeilen des

glibustiertums und erzählt ihm eine tolle Geschichte vom
ufruhr der See , der Mensch und Welt aufwühlt . Oskar

Franz Schardt erzählt in lebendiger Schilderung aus der

neunhundertjährigen Geschichte der Stadt Kulmbach . Hanns
Martin Eisters umreißt in „ Die Deutsche Flugdichtung

"

Fliegersehnsucht von den Zeiten des achtzehnten Jahrhun¬
derts bis auf den heutigen Tag .

Gerichtssaal .

Sechs Monate Gefängnis für einen

katholischen Geistlichen

wegen Verächtlichmachung des WHW .

Koblenz , 19 . Juli . Vor der Großen Strafkammer in

Koblenz fand am Mittwoch die Berufungsoerhandlung gegen
das Urteil des Schöffengerichts Koblenz vom 21 . Mai statt ,

nachdem Pfarrer Friesenhahn in Koblenz - Neuendorf

zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Dem

Geistlichen wurde zur Last gelegt , in einer Weihnachtspredigt
das WHW . verächtlich gemacht zu haben .

In der Berufungsverhandlung bestritt der Angeklagte
wie in der ersten Verhandlung erneut die ihm zur Last ge¬

legten Beschuldigungen . Nach der dem Gericht vorliegenden

Predigt hatte der Angeklagte am ersten Weihnachtsfeiertage
in zwei verschiedenen Gottesdiensten die christliche „ Caritas "

zum Gegenstand einer Erörterung gemacht und ihr die

„ römisch - heidnische Caritas "
gegenübergestellt . Durch das

scharfe Geißeln der heidnischen „ Caritas " habe der Ange¬

klagte bei Zuhörern Anstoß und Ärgernis erregt , weil sie
den Eindruck gewonnen hätten , daß der Pfarrer in getarnter
Form das WHW . der NSDAP , und die NSV . angreifen und

verächtlich machen wollte . Der Angeklagte legte dar , er selbst

sehe in dem WHW . die Fortsetzung des Guten , was früher
war . Die Zeugen bekundeten auch diesmal , daß sie beim

Anhören der Predigt den Eindruck gewonnen hätten , daß der

Angeklagte die Arbeit des WHW . habe herabsetzen wollen .

Das Gericht erkannte auf Bestätigung des erstinstanz¬
lichen Urteils und kam zu der Überzeugung , daß Pfarrer

Friesenhahn mit seinen Äußerungen die Einrichtungen des

Staates habe treffen wollen . Die Berufung wurde kosten -

fällig verworfen .

Jahren und von Dr . Franz Dülbcrg über das Genrebild

unserer Zeit . Die deutsche Jagd unter dem neuen Reichs -

jagdgesetz behandelt ein mit herrlichen und seltenen Natur¬

aufnahmen geschmückten Aufsatz von Hans Stephainsky .
Aus der den wenigsten bekannten Geschichte berühmter Sport¬
preise erzählt Dr . Max Ostrop allerlei fesselnde Einzelheiten .

In der neusten „ D a m e"
beginnt ein Roman von

Walther Franke - Ruta : „ An allen vier Zipfeln
"

, der an der

italienischen Riviera spielt . Neben diesem Roman bringt das

Heft wieder einen großen Modenteil mit etwa 40 Modellen
und viele weitere interesiante Beiträge mit zum Teil bunten
Bildern .

„ Sonnenschein / Freude für Alle "
, Familien -

ausgabe der Zeitschrift „ Im Wartezimmer
"

, Verlag Gustav
Thomas , Bielefeld , bringt im neuen Heft wieder jedem gute
Unterhaltung in knapper Form und großer Auswahl . Be¬

sonderer Wert wird auf einen reichhaltigen , guten Bilder -

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite «
und das „ Unterhaltungsblattt .
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rede „ Der Dichter und die Jugend
" von Paul Alverbes , die

aufs Schönste die Gemeinsthast der neuen Jugend mit den
schöpferischen Kräften der Nation bezeugt . Den hohen Rang
echter Dichtung behauptet namentlich auch Georg Britting
mit seiner neuen Erzählung „ Die Wallfahrt

" .
Das Juliheft der „ Zeitwende "

( Wichern - Berlag ,
Berlin - Spandau ) bringt eine Auseinandersetzung Prof . Dr .
Hermann Noacks mit der Lebensphilosophie von Ludwig
Klages , in der eine heute weit um sich greifende Stimmung
ihre tiefste geistige Formulierung gefunden hat . Ein Beitrag
über „ Die Kirche im nordischen Raum "

, der lebendig das
Werk des Schweden Manfred Björkquist in Sigtuna schildert ,
eine baugeschichtlich - grundsätzliche Betrachtung von Hermann
Weidhaas über „ Christliche Kirche und heidnischer Tempel

"

sowie ein Esiay von Rudolf Thiel über Philipp Melanchthon
bilden u . a . den weiteren Inhalt .

Das Juliheft der „ Berliner Monatshefte
"

,
Zeitschrift zur Vorgeschichte und Geschichte des Weltkrieges
( Quaderoerlag , Berlin W . 15 ) , enthält neue , aufschlußreiche
Beiträge zur Julikrise 1914 . In deutscher Übersetzung wer¬
den persönliche Erinnerungen von Slavko Gruic veröffent¬
licht , der im Juli 1914 Generalsekretär des serbischen Außen -

mimsteriums in Belgrad war . Ebenfalls von einem ehe¬
maligen serbischen Diplomaten , einem früheren Attache an
der serbischen Eesandschaft in London , Woislav M . Petrovic ,
werden in Übersetzung aus dem Englischen Aufzeichnungen
wiedergeben .

Über die Tizian -Ausstellung in Venedig , die im Palazzo
Pesaro 100 Gemälde , dazu noch Zeichnungen , Holzschnitte und
Kupferstiche vereinigt , berichtet Wilhelm Suida im neuen
Juli - Heft des „ Pantheon

"
( Verlag F . Bruckmann AG .

München ) . Seinen sachkundigen Ausführungen sind zahl¬
reiche , meist ganzseitige Reproduktionen von Werken des

großen Meisters beigegeben . Mit der Fortsetzung aus dem
Juni - Heft des Artikels „ Die Kunst Rueland Frueaufs d . Ae .

"

von Ludwig Baldaß , werden u . a . herrliche Reproduktionen
von Altarbildern dieses hervorragenden Künstlers der deut¬

schen Spätgotik veröffentlicht . Über die „ Italienische Aus¬

stellung in Paris
"

berichtet Paul Wefcher . Interessante Der -

öffentlichungen sind ferner „ Ein Rembrandtbildnis von der

Hand von Jean Lievens " von M . D . Henkel , Amsterdam , und

„ Wandteppich mit der Einhornlegende , Französisch , 15 . Jahr¬
hundert " .

Daß ein schön geformtes Heim keine kostspielige oder gar
„ luxuriöse

" Sache zu sein braucht , zeigen die außerordentlich
gelungenen Beispiele von bescheidenen Kleinwohnungen und
von einfachem deutschen Hausrat , welche das Juniheft der

Kunstzeitschrift „ I n n e n - D e k o r a t i o n "
( Verlagsanstalt

Alexander Koch , Stuttgart ) vorführt . 2n den Wohnräumen
der Heimgestalter , einer Architektengruppe , die in betont

deutschem Sinne arbeitet , erscheint gemütvolles , gediegenes
Hausgerät in edlen , schlichten Formen . Die Raum - Entwürfe
von Josef Hugo Wilkesmann ( Schwetzingen ) sind überzeu¬
gende Versuche , die hohen Gemütswerte echter , wahrer Kunst
rm Wohnraum wieder zur Geltung zu bringen .

Das Juliheft der „ Kunstkammer
"

, die junge Zeit¬
schrift der Reichskammer der bildenden Künste , bringt u . a .
einen Aufsatz von Kurt Frick über Kunstwerk und Kunstaus¬
stellung , O . A . Schreiber berichtet von erfolgreichen Kunst¬

ausstellungen in Fabriken , rund um die ratternden

Maschinen . Fritz Hansen beschäftigt sich mit der Frage : „ Wie
wollen Bilder betrachtet sein ? " Eine Erzählung aus dem
Leben des Malers Vincent van Gogh schrieb Heinz Wagenitz .
Das Heft enthält über 30 schöne Bilder .

3m Juniheft des „ Neuen Musikblatt s " ( Mainz )

grenzt Herbert Trantow die Aufgaben der „ kommenden

Oper
" vom Film und vom Musikdrama ab ; er glaubt an die

Rettung des Operntheaters aus den Niederungen des

Amüsierbetriebs . Aufschlußreich ist ein Bettcht Oberborbecks
über eine Landfahrt der Weimarer Hochschule . H . W . Kulen -

kampff zeichnet in der Aufsatzreihe „ Junge Komponisten
" ein

Bild des Hamburgers Gerhard Maaß . Berichte über die

Musikfeste füllen den übrigen Teil des Blattes .

Die Nr . 15 des „ Simplicissimu s " widmet das
Titelblatt , von Eulbranston gezeichnet , dem deutsch - englischen
Flottenabkommen . Prächtig ist ein Blatt von Thöny , der

Bauernburschen zeichnet , die von der Musterung heimkoin -

men . Schulz bringt unter der Überschrift : „ Verständigung
"

eine Karrikatur , die ausgezeichnet die Haltung Frankreichs
trifft ; Schilling feiert die Tatsache , daß sich endlich Front¬
kämpfer aller Länder treffen im Dienste des Friedens .

Ein aufsehenerregendes Selbstzeugnis des Kronprinzen
Rudolf von Österreich veröffentlicht Dr . Egon Cäsar Conte
Cortt in einem mit bisher ebenfalls unbekannten Bildern

geschmückten Aufsatz über die Kaiserin Elisabeth und ihren
Sohn . Der Beitrag , der geschichtlich wie menschlich gleich
wertvoll ist , eröffnet das Juliheft von „ V e l h a g e n u .

Klasings Monatsheften
“

. Mit prachtvollen far¬

bigen Bildern geschmückt sind die Beiträge von Prof . Dr . Max
Geisberg über die Wiedertäufer von Münster vor 400

genannt .
In einem Gespräch über „ Künstler und Dilettant " von

Sriedrich
Rießner im Juni -2uliheft der „ Deut ? ch e n

eitschrift
"

, des früheren Kunstworts , wird das eigent¬
liche Wesen des Dilettanten , oder bester des Freundes aller

Künste , und seine Bedeutung für die Förderung des Künstlers
und der Künste in fesselnder Dialektik geklärt . Aus dem

sonstigen 2nhalt des Heftes nennen wir noch einen Aufsatz
von Heinrich Weinstock über den „ Volksdienst der Bildung

"
,

eine Monographie über „ Die Kathedrale von Sevilla " von
Ulrich Christoffel , die Novelle „ Der Teufel an der Wand " des
Österreichers Franz Nabl , Worte des verstorbenen geistvollen
Essayisten Josef Hofmiller u . a . m . Sieben Bilder nach
Werken von Schoenleber und Karl Rottmann sowie zum Auf¬
satz von Christoffel schmücken das Heft .

„ Die Westmark
"

, Monatsschrift für deutsche Kultur ,
8 . und 9 . Heft ( Westmark - Verlag , Neustadt a . d . Haardt ) . Die
beiden Hefte setzen das hochwertige Matrial der Zeitschrift
fort . Die Aufsätze des Maihestes beschäfttgen sich in Bei¬

trägen von B l u n ck, H . M . Elfter , Culmann mit Aufgaben
und Gestaltungen der gegenwärtigen deutschen Dichtung und

ihrer Beziehung zur Westmark , die literarischen Beiträge des
Juniheftes umreißen die Heidelberger Festspiele ( E . Krieck )
und die neue badische Kunst ( darunter Sonderaufsätze über
H . A . Bühler und H . E . Büste ) . Daneben finden sich wert¬
volle Aufsätze über den Volkstumskampf im Elsaß , Lothringen
als Volksliedlandschaft , die Pfalz und der Reichsgedanke ,
Luxemburg als Land zwischen Ländern und verlorenes Land
im deutschen Westen . W . M . M u n d ( Wiesbaden ) hat einen
kenntnisreichen Aufsatz „ Der Weg zum deutschen Festspiel "

und O . Doderer ( Wiesbaden ) über „ Nordische Musik
"

,
Festwoche in der Weltkurstadt , beigetragen . Bilder und Er¬

zählungen erlesener Autoren erhöhen dre geistige Bedeutung
der Hefte .

Raffenpolitik ist Friedenspolitik . Diesen Satz prägte der
Leiter des Raffenpolitischen Amtes der NSDAP ., Dr . Groß ,
auf einem diplomatischen Empfang in Berlin und zerriß da¬
mit das im Ausland verbreitete Lügengewebe , das auf seinen
durchsichtigen Schleier unsere Rastenlehre neben Kriegs¬
absichten schreibt . Die kürzlich vor den ausländischen Diplo¬
maten vertretenen Gedanken sind im Juniheft der Zeitschrift

„ Neues Volk "
abgedruckt . „ Neues Volk " bietet immer

eine Reihe wertvoller Beiträge zur Rasten - und Beoölke -

rungspolitik und greift damit das augenblicklich brennendste
Problem unserer Zeit auf . ( Verlag „ Neues Volk "

, Berlin
SW . 19 , Lindenstraße 44 .)

Das Juliheft der von Paul Alverdes und Karl Benno
v . Mechow betreuten Zeitschttft „ Das Innere Reich

"

enthält wiederum eine Fülle wertvoller dichterischer Bei¬
träge . Vor allem verheißt die Betrachtung „ Rom , fliehend
geschaut

"
, die einer neuen , noch unveröffentlichten Erzählung

Karl Benno v . Mechows entnommen ist , ein Kunstwerk von

seltener Reife . Bon gleichem Geiste beseelt ist die Rundfunk¬

Z ^ X Köln - Düsseldorfer- Ferienfahrt
1 1 nach FRANKFURT a . Main

rrrffg I am Dienstag , den 23 . Juli 1935 .
Hin- u.Rückfahrpreisnurl Nlk . (Kinderzahlen
die Hälfte). Bei Zoobesicht. 53% ErmäBigung.
Abf .abWiesb .- Biebrich 8 .00 Uhr ,

Rückkehr 20 .30 Uhr . In Frankfurtmind-5 StundenAufenthalt .

Außerdem jeden Wochentag billige
Ferienfahrten zu Ausnahmepreisen I

8 .52 Uhr bis Koblenz - 15 .52 Uhr bis ABmannshausen
Rückfahrt mit jedem Personendampfer .

Ausl ,u.fahrscheine in sämtf.ReisebürossowiederAgenturW.- Biebrich

Schürmann & Co ., G. m . d . H. Femspr . soi44/46

ffamiliru - arutfifartirn
jeher Art in kürzester Zeit M -. bab- n-iT - gkl- u

Besuchen Sie unseren

Standi . Rheingoldsaal
der Ausstellung

„ Scholle und Heim "

in Mainz
Die herrlichen

Daunendecken
aus d . Bayer . Ostmark v . 42 .- an . Umarbeit ,
gebraucht . Daunendecken schnell u . billig !

M . Mühldorfer Haidmühle

RADIO Abteilung

A . L . ERNST
Eigene Reparaturwerkstätte

Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Schatzkammer

werden wir uns mal eine ver¬
gnügte Stunde bereiten im
Kleinod derMainzerAusfiellung
„ Scholle und Heim "

, in der

AnJumfüntaufih■von.Soti . Suber Platin.
S</vnuck.ßdelsfemea“ ■

JdichAtpreisen*‘Uhren - Sthnuuk
Reparatur u Heuarteii

(Hufraii ,
ScJuvaLbfuher . AV
seit 1693 str . ■ ■

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Führende Marken :

Adler , Expreß ,
Hercules ,

Diamant sowie
erstlclass,Spezialräde r
in mehr als 50 verschied .
Modellen u Ausführungen

in den Preislagen von
31 .— 33 .— 37 .50 41 __
42 .— 45 .50 49 .— 50 .50
52 .— 55 .— 56 . 30 58 .—
61 .— 66 .— 70 .— 71 .—
73 .50 76 .50 78 . — 105 .—

Ratenzahlung gestattet 1
Gebr . Räder werden in

Zahlung genommen .

Mauritusstraße I
Das große Fahrrad - Fachgeschäft

Samstag , 20 . 7 . 35 ab 19 °° u . Sonntag , 21 . 7 . 35 ab 17 °°

Hf MvUtöftlfaf
in der Ausstellung

Die Ausstellung ist täglich von 13 °°— 21 °° geöffnet .

lertlllt 6id >t,9ibtinna , SBeuratg.,ße $<nid).,®e.
1Mllluo lend-, Geftchis-,Gemck-,Musdel . ,Aoft »

heilt rusch I . P . Zahn s Medizin .
« eilsnlhe . O .. Inzelh «ia < rlh . firuhe 2 RM

arl Riesner
Viktoria sir . Tel . 24130

Wir bieten :
Sportliche Vorführungen , Männerchöre ,
künstl . Tänze , Absingen von Chorliedern ,
gr . Fackelpolonäse , Tanz im Freien usw .

Eintritt :
Samstag ab 19 °° für Vergnügungspark 20 2, ,
Sonntag , f . Ausstellung u .Vergnügungspark
40 H , ab 20 "° nur Vergnügungspark 20 H .

Makulatur
zu haben im Tagbl .- Berlag .
Schalterhalle rechts .

Neubelegen von Spiegelgläsern
Lieferung von Autoscheiben

und Möbelspiegeln

Glasschleiferei

Mainz , auf dem Adolf - Hitler - Platz .
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„ . . . . Die Deutschen waren dem polnischen Staat

und seiner Regierung gegenüber stets loyal eingestellt
und werden sich auch weiterhin loyal einstellen . Werden

ihre Wünsche gebührend berücksichtigt , so sind sie bereit ,
sich an den Wahlen zu beteiligen . Sollte dies jedoch

nicht der Fall sein , dann mutz sich die deutsche Minder -
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Belgien und die Lavalschen Sanierungs -

matznahmen .

Bestürzung über die französische Kohlenpreissenkung .

Brüssel , 19 . Juli . Die Kohlenpreissenkungs -
a k t i o n der franzöftschen Regierung hat in belgischen
Wirtschastskreisen Bestürzung hervorgerufen .
Das Kochlenamt veröffentlicht eine Erklärung , in der es

heißt , Latz durch diese Matznahme der französische
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fehlen aber noch andere Staaten , die Frankreich ebenfalls an
die Sowjetunion heranbringen will . Natürlich ist es Frank¬
reich nicht um die Anerkennung der Sowjetunion zu tun ,
sondern um den Ausbau jenes gesährlichen Militärpakt¬
netzes , das Europa schon seit langem stark beunruhigt und
seine Befriedung ständig bedroht .
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Ein aufsehenerregendes Selbstzeugnis des Kronprinzen
Rudolf von Österreich veröffentlicht Dr . Egon Cäsar Lonte
Corti in einem mit bisher ebenfalls unbekannten Bildern
geschmückten Aufsatz über die Kaiserin Elisabeth und ihren
Sohn . Der Beitrag , der geschichtlich wie menschlich gleich
wertvoll ist , eröffnet das Juliheft von „ V e l h a g e n u .
Klasings Monatsheften

"
. Mit prachtvollen far¬

bigen Bildern geschmückt sind die Beiträge von Prof . Dr . Max
Geisberg über die Wiedertäufer von Münster vor 400
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Musik feste füllen den übrigen Teil des Blattes .

Die Nr . 15 des „ Simplicissimus
" widmet das *■

Titelblatt , von Eulbransson gezeichnet , dem deutsch - englischen
Flottenabkommen . Prächtig ist ein Blatt von Thöny , der

Bauernburschen zeichnet , die von der Musterung Heimkom¬
men . Schulz bringt unter der Überschrift : „ Verständigung

"

eine Karrikatur , die ausgezeichnet die Haltung Frankreichs
trifft ; Schilling feiert die Tatsache , daß sich endlich Front¬
kämpfer aller Länder treffen im Dienste des Friedens .

z ^ tTX Köln - Düsseldorfer- Fenenlahrt
g feNfc 1 nach FRANKFURT a . Main
I [ II P || I am Dienstag , den 2 .3 . Juli 1935 .

Hin- u-Röckfahrpreisnarl Mk . [linder zahlen
die Hälfte). Bei Zoobeticht. 53% ErntäBigenj.
Abf .ab Wiesb .-Biebrich 8 .00 Uhr ,

Rückkehr 20 .30 Uhr . In Frankfurtmind.5 StundenAufenthalt.

Außerdem jeden Wochentag billige

^
Ferienfahrten zu Ausnahmepreisen I
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